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Freitag den 31. Oktober. 


1834. 


Inland. 


a Berlin, 28. Oktbr. Se. Mojeftät der König haben 
em Billeteur Schulz bei der Einquartierungs⸗Deputation 
es Magiſtrats zu Stettin das Allgemeine Ehrenzeichen zu 

verleihen geruht. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Erb-Großherzog und die 
rb⸗ Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin 
ſind von Ludwigsluſt hier angekommen. 
Berlin, 29. Oktober. Se. Majeftät der König haben 
dem Landrath des Ppritzer Kreiſes, Geheimen Regierungsrath 
d. Schöning, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 


Eichenlaub; dem Oberforſtmeiſter a. D. v. Bülow auf 


Rieth, dem Landrath des Satziger Kreiſes v. d. Marwitz 
zu Stargard, dem Landrath der Fürſtenthumer Kreiſes, v. 
Gerlach, die Schleife zum Rothen Adler⸗Orden dritter 
Kaffe; dem Geheimen Regierungs⸗Rath a. D. v. Geibler 
uf Verchland und Kuſſow, dem Ober-Bürgermeifter We ier 
zu Stargard, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
> Mord Schöning auf Sallenthin, dem Hauptmann 
» Reibnig auf Alt⸗Damerow, und dem Gutsbeſitzer v. 


* e Tycho den St, Johanniter⸗Orden zu 


Se. f . 
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der 5. Diviſtons⸗Garnz nik commandirten Ober⸗Jͤͤger Priem 


ſon⸗C ET e 
mit dem Bande zu verleihen ler: die Rettungs⸗Medaille 


Bekanntmachung. Der Schl 3 
Dampfſchiffahrt zwiſchen ne, an 
dem 13, November d. J. ein, an welchem Tage das letzte 
Dampfſchiff von Greifswald nach Yſtadt abgefertigt werden 
wird. — Hiervon wird das Publikum in Kenntniß geſetzt. 

Frankfurt a. M., den 21. Oktober 1834. 

3 . von Nagler. 

i n, 23. Oktober. Kraft Allerhoͤchſter Kabinets⸗Ordre 
vom 28 „ M. 1 ück ei Be 
de ih, M., wird zu Saarbrüd ein Zuchtpolizei⸗ Ger 

Aachen, 21. Oktober. Hr. Ba yard, erſter Sekre⸗ 

dae im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten zu Lif 


ſabon, eilte in verwichener Nacht mit Depeſchen feines Hofes 
hier durch nach Muͤnchen. 

Am 15ten d. Morgens Uhr hat eine ſchreckliche Feuers⸗ 
drunſt die Stadt Rüthen im Kreiſe Lippſtadt, Regierungs⸗ 
Bezirk Arnsberg, heimgeſucht, und bei dem großen Mangel 
an Waſſer unter dem vorherrſchenden ſtarken Suͤdweſt⸗Winbe 
in circa vier Stunden 72 Wohnhaͤuſer und 9 Nebengebäude 
gänzlich in Aſche gelegt. 80 Familien mit mehr als 400 In⸗ 
dividuen irren dadurch ohne Obdach und ohne die geringſte Habe 
umher, und haben nichts als ihr Vieh geborgen, da die 
Schnelle, womit das Feuer um ſich griff, keine Rettung zu⸗ 
ließ. Die Abgebrannten ſind doppelt zu beklagen, da ihre 
Haͤuſer nur mit 15,200 Thaler in der Brand⸗Aſſekuranz ver⸗ 
ſichert waren. Kirchen und Schulen ſchwebten in der groͤß ten 
Gefahr; ihrer Rettung iſt es zu verdanken, daß der übrige 
Theil der Stadt erhalten worden ift. 


Deut ſchland. 

Münden, 13. Oktober. Bei dem herzogl. Leuchtenberg⸗ 
ſchen Hauſe treffen fortwährend faſt taͤglich Kuriere aus Paris ein. 

München, 20. Okt. Sicherm Vernehmen nach iſt 
aus Rom von der päpftlihen Kurie beim Archiepiskopat da⸗ 
hier eine Entſcheidung eingetroffen, welche zur Herſtelung des 
kirchlichen Friedens in Bayern weſentlich beitragen wird. Es 
ift bekannt, daß den geiftlichen Stellen auf das beſtimmteſte 
verboten war, gemiſchte Ehen anders zu vollziehen, zu aſſiſti⸗ 
ren oder zu verkuͤndigen, als wenn die aus ihnen zu hoffenden 
Kinder ſaͤmmtlich in der katholiſchen Lehre ſollten erzogen 
werden. Von den Biſchoͤfen unſers Koͤnigreichs waren an 
das Erzbisthum von Muͤnchen bei den dadurch veranlaßten 
Verhandlungen Erklaͤrungen über den Unfrieden, die Gehaͤſ⸗ 
ſigkeit und andere ſchlimme Folgen eingegangen, welche durch 
jene Strenge herbeigeführt worden. Es ward deshalb von 
der erzbiſchoͤflichen Stelle dahier in dieſem Sinne an die Ku⸗ 
tie berichtet. Man fagt, daß unſer ehrwürdiger Hr. Eczdi⸗ 
ſchof v. Gebſattel perſöntich ſehr viel zu dieſem Scheitte beige · 
tragen habe, welcher ſo ſehr von Einſicht in die Beduͤrfniſſe 
der Kirche zeugt. Auf diefen Bericht iſt nun, wie wit bie 
ren, die paͤpſtliche Entſcheidung dahin erfolgt, daß zur Vermei⸗ 
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dung größerer Nachtheile, und zur Wahrung der Eintracht 
und des Friedens der Gewiſſen, die Schließung und Verkuͤn⸗ 
digung der gemiſchten Ehen von den Prieſtern der katholiſchen 


Kirche auch dann könne vollzogen werden, wenn nicht bedun⸗ 


gen ware, daß die aus ihnen zu hoffenden Kinder in der ka⸗ 
tholiſchen Lehre ſollten erzogen werden. 

Nicht blos durch die Legung des Grundſteines zur Feſtung 
Germersheim, ſondern auch dadurch, daß zu Wuͤrzburg 100 
Arme auf Koͤnigl. Koſten geſpeiſt wurden, hat unſer Monarch 
f 18. Oktober als Jahrestag der Leipziger Schlacht feiern 
laſſen. 5 

Bayreuth, N. Oktober. Geſtern iſt die betriebſame 
Stadt Wunſiedel groͤßtentheils in Schutt und Aſche vers 
wandelt worden. Vorlaͤufiger Anzeige zufolge, ſind mehr als 


150 Gebaͤude, worunter das Rent⸗Amt, Rathhaus, Schul⸗ 


gebäude, das Bran denburgiſche Haus ıc., eingeaͤſchert. 
Karlsruhe, 20. Oktober. Die feierliche Verlobung 
und die Unterzeichnung des Ehevertrags zwiſchen dem Erb⸗ 
prinzen von Hohenzollern⸗Sigmaringen und der Prinzeſſin 
Joſephine von Baden fanden am 19ten ſtatt. 
Oeffentlichen Blättern zufolge, wird an den Badiſchen 
Zoll⸗Aemtern bereits eine eigene Kontrolle uͤber alle einge⸗ 


henden Waarenſendungen gehalten, um ſpaͤter, nach dem 


Anſchluſſe an den Zollverein, die Steuer nach dem neuen Fuß 
nachnehmen zu können. 

Raſtatt, 17. Oktober. Nach den gedruckten Verzeich⸗ 
niſſen ſtieg die Zahl von Kurgaͤſten und Reiſenden, welche die; 
fen Sommer über das benachbarte Baden beſuchten, weit über 
15,000. Da man eine aͤhnliche Steigerung der Frequenz an 
den meiſten Baͤdern und Geſundbrunnen der Rheingegenden 
bemerkt, ſo muß wohl die naͤchſte Veranlaſſung in der Dampf⸗ 
ſchifffahrt liegen, die dieſen Gegenden eine unglaubliche Menge 
von Menſchen aus den Niederlanden, England, Rheinpreußen, 
ja ſelbſt aus entferntern Ländern zufuͤhrt. Noch immer fehen 
wir hier Familien nach Baden durchpaſſiren, welche den Wins 
ter dort zubringen wollen. N 

Dresden, 8. Oktober. In dieſen Tagen reiſte der 
(beſonders durch ſeine Beobachtungen uͤber die Doppelſterne) 
beruͤhmte Dorpater Aſtronom, der Staatsrath Struve hier 
durch, um dem fruͤher als Aſtronom auf dem Seeberger Ob⸗ 
ſervatorium fo geehrten Miniſter von Lindenau die Riſſe und 
Plane zu einer Sternwarte in St. Petersburg vorzulegen. 
Man konnte nur mit ſtaunender Bewunderung die Entwürfe 
zu einer Sternwarte erblicken, die, wie Alles was jezt in 
Rußland geſchieht, in der weitgreifenden Ausdehnung dem 
koloſſalen Reich volkommen angem'eſſen iſt. 

Fortdauernd macht die Stellung der katholiſchen 
Bewohner Sachſens und die Vertretung ihrer Rechte durch 
den Biſchof Mauermann in der erſten Kammer der 
Staͤnde große, kaum zu beſeitigende Schwierigkeiten. All⸗ 
gemeines Aufſehen erregten die Aeuſſerungen des Biſchofs bei 
der Budget⸗Berathung in der erſten Kammer, als am 13ten 
Septbr. der Aufwand des Kultminiſteriums gepruft wurde. 
Es war die Rede von der Unterſtuͤtzung der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit durch Staatskaſſen, und daß ihr Bedarf durch einen 
Ausſchuß der katholiſchen Gemeinde zu beglaubigen ſei. Als 
Prinz Johann auf den Wegfall der Klauſel wegen des Aus⸗ 
ſchuſſes angetragen hatte, und dieſer Antrag keine Unterſtü⸗ 
sung fand, ließ ſich Biſchof Mauermann vernehmen, daß ſich 
in das Innere der Verwaltung der katholiſchen Kirche die Re⸗ 


verwaltung ſuchen zu muͤſſen glaubte. 


gierung gar nicht zu miſchen habe. Dieß würde eine unerhörte 
Neuerung ſein und Beſtimmungen der Art, wenn ſie auch von 
Regierung und Staͤnden beſchloſſen worden waͤren, nachzu⸗ 
kommen, wuͤrde ſich weder das Oberhaupt der Kirche noch er, 
als Vikarius deſſelben, noch irgend ein Parochian verftehen. 
Ich habe, ſchloß er, einen höhern Vorgeſetzten, dem ich ges 
horchen muß. Auf dieſes erwiederte der Kultminiſter, Dr. 
Müller, Folgendes: Ueber die fo eben vernommene Aeuſſerung 
des Biſchofs Mauermann muß ich von Seite der Regierung 
mein größtes Befremden ausſprechen. Unbedingt widerſpre⸗ 
chen muß ich, wenn derſelbe behauptet, daß die Befugniß zu 
Anordnungen, wie fie hier in Frage ſtehen, nicht in dem jura 
eirca saera enthalten ſei. Es faßt daſſelbe unbezweifelt das 
Ober⸗Aufſichts⸗ und das Schutz⸗Recht uͤber die Kirche, und 
wie in dem erſteren das Recht, daruͤber zu wachen, daß die 
Kirche nicht ihrem Zwecke ſich entfremde, und uber ihre Grän- 
zen zum Nachtheil des Staats hinausgehe: ſo hat ſie, ver⸗ 
möge des letzteren, die Befugniß und die Pflicht auf ſich, für 
das Wohl ber Kirche und demnach auch für die Erhaltung und 
zweckmaͤßige Verwaltung der vorhandenen aͤuſſern Mittel, der 
sen fie bedarf, wovon jetzt die Rede war, Sorge zu tragen. 
Noch größer iſt meine Verwunderung, wenn der Hr. Biſchof 
unumwunden ausſpricht, daß man katholiſcher Seits ſolchen 
Beſtimmungen keine Folge leiſten werde. Wie? erinnert ſich 
denn der Herr Biſchof nicht des Unterthanen- und Dienſt⸗Ei⸗ 
des, den er in die Haͤnde des Regenten abgelegt hat, und daß 
er hiebei zu Beobachtung der Landesgeſetze bei der ihm aufge⸗ 
tragenen Verwaltung ſich verpflichtet hat? erinnert er ſich nicht 
mehr des auf die Befaſſungs⸗Urkunde geleiſteſten Eides? Es 
wurde hierauf dem Gutachten der Deputirten, daß die Kam⸗ 
mer in Uebereinſtimmung mit der zweiten Kammer, die Bitte 
an die Regierung ſtellen ſolle, daß fie wegen Verwaltung des 
Kirchen⸗Vermöͤgens für die Katholiken zur naͤchſten Staͤnde⸗ 
Verſammluug angemeſſene geſetzliche Vorſchriften vorbereiten 
möge, mit 22 Stimmen gegen 2 beigetreten. 

Dresden, 24. Oktbr. Die Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer vom 8ten Oktober war aͤußerſt ſtuͤrmiſch, indem der Abg. 
Herr Richter aus Zwickau ein Amendement zu dem erſten 8. 
des Geſetz⸗Entwurfs, die Gewerbe⸗Ordnung betreffend, geftellt 
hatte, durch welches die Prinzipien, auf denen dieſer baſirt 
war, völlig alterirt, die Innungen im Geſichtspunkte vernuͤnf⸗ 
tiger National⸗Oekonomie zu Privatvereinen erklaͤrt und Zunft⸗ 
verbietungs⸗ und Zwangsrechte aufgehoben wurden. Von 
Seiten der Regierung wurde leider erklärt, daß im Falle der 
Annahme dieſes Amendements ſie ſich vielleicht bewogen ſinden 
würde, das ganze Gefeg zurückzunehmen. Das Amendement 
ſelbſt wurde richtig nach mehrftündigen Debatten von der Mar | 
joritaͤt angenommen. Die Regierung nahm jedoch den Geſetz⸗ 
Entwurf den folgenden Tag zuruck! 

Leipzig, 24. Oktober. Se. K. H. der Prinz Wilhelm 
von Preußen (Bruder Sr. Majeftät) iſt geſtern mit Gefolge 
hier durch nach Weimar gereiſt. Se. K. H. wird ſich nach 
Mainz begeben, 

Kaſſel, 14. Oktober. Mehrere Zeitungsartikel haben 
die Veranlaſſung des Austretens des Miniſterialdirektors Mei⸗ 
ſterlin aus dem Miniſterium auf verſchiedene Weiſe dargeſtellt. 
Das Wahre an der Sache iſt, daß derſelbe eine gleich maͤ⸗ 
ßige Beſteuerung in Kurheſſen einzuführen: beabſichtigte, 
und hierin die unentbehrliche Grundlage einer richtigen Finanz⸗ 
Entgegenſtehende 


— 


Jatereſſen führten nur zu bald ſolche Hinderniſſe herbei, daß 
keine Hoffnung übrig blieb, dieſelben zu überwinden. Hr. 
Meiſterlin fand ſich daher veranlaßt, feinen Grundfägen getreu, 
fetbft darauf aufmerkſam zu machen, daß mit der Nichtannahme 
feines Syſtems eine Aenderung nöthig fei, wobei er die Er⸗ 
Elärting deifügte, daß er unter ſolchen Verhaͤltniſſen in feiner 
tellung nicht länger verantwortlich zu fein vermoͤge. Uebri⸗ 
gens ſteht ſoviel unlaͤugbar feſt, daß Hr. Meiſterlin ſchon durch 
die vollſtaͤndige Organiſation des Kaſſen⸗ und Rechnungswe⸗ 
fens ein bleibendes Verdienſt ſich erworben hat. Unter feiner 
ang wurde ein ausgezeichnet raſcher Geſchaͤftsgang einge⸗ 
tt, 


Frankfurt, 23. Oktober. Am 17ten ſchon verkündeten 

50 Kanonenſchüſſe die Nähe des Tages, an welchem mehr als 
0, Menſchen für Vaterland und Freiheit die Seele aus⸗ 
auchten oder verkruͤppelt worden find. Der 18te Orkober 

ſelbſt bewegt hier jede fühlende Bruſt. Der Tag wird mit 50 
Monenfchüffen begrüßt, Bürgers und Linien⸗Militair treten 

unter die Waffen, und 50 Kanonenſchüſſe fallen in der Stunde, 

A welcher die Feldherren den drei hohen Allilrten melden, der 

eg ſei errungen. 

Der Graf Tolſtop, Fluͤgel⸗ Adjutant des Kaiſers von 
Rußland, iſt aus Petersburg hier eingetroffen. 

raunſchweig, 24. Oktober. Eine Herzogl. Verord⸗ 

nung vom geſteigen Tage beruft die Stände auf den Zten k. M. 

zu einer vierwoͤchentlichen Eeffion ein. 
O e ſte ei ch. 3 

Wien, 15. Oktober. Hier gewinnt man täglich mehr, 
die Ueberzeugung, daß die Ruhe in Spanien nicht fo bald zu 
ruͤckkehten, vielmehr der Bürgerkrieg ſich mehr und mehr aus⸗ 
dehnen wird; kein Wunder daher, daß die Verbindungen mit 
der Regierung der Königin eingeſtellt bleiben. Es müßten 
ſonderbare Verhaͤltniſſe eintreten, um die Höfe, welche die 

Anerkennung der Königin bisher verweigerten, zu anderer Ges 

finnung zu vermögen, 

Wien, 17. Okt. Es heißt, König Karl X. wolle Prag 
derlaſſen, und Grätz zu feinem künftigen Wohnorte wählen, 
Man weiß noch nicht, ob die Herzogin von Berry auch ihre 
Reſidenz verändern, oder ob fie ihren gegenwärtigen 
Aufenthalt beibehalten wird. — Die fiebenbürgifhe De 
putation iſt wieder nach Klauſendurg zurückgekehrt. 

Wien, 21. Okt. Fürſt Schwarzenberg, K. K. Oberſt⸗ 


Lieutenant in der Armee, iſt von München und Fuͤrſt C 
zarto⸗ 
vyski von Berlin am 18ten hier angekommen. 


Ruß lan d. 

Petersburg, 18. Oktober. Dem Kaufmann Zu b⸗ 
tſchaninoff von Twer, welcher vom Ewa A 
nements Penſa vor mehren Jahren des Unterſchleifs bei oͤf⸗ 
ſentlichen Lieferungen bezuͤchtigt, ſpaͤter aber vom dirigirenden 
Senat ehrenvoll freigeſprochen wurde, ſind auf Befehl Sr. 
Mai. des Kaiſers 10,000 Rubel Entſchädigung ausgezahlt 
worden; außerdem ſoll er zehn Jahre die Privilegien eines 
Kaufmanns erſter Gilde genießen, ohne Abgaben zu zahlen, 
und das beſagte Tribunal ihm alle feine Papiere, ohne daß er 
Stempelgebühren dafür zahle, zuruͤckſtellen. f 

Warſchau, 21. Oktober. Der Adminiſtrations⸗Nath 
des Königreichs Polen hat Herrn A. Engelke (bis 1806 Ju⸗ 
ſtizkommiſſar zu Poſen, nachher Profeſſor juris und Notar 
n Warſchau) auf deſſen Verlangen, des bis jetzt von ihm 
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Geiſtlichen auf Koſten der Eingeſeſſenen ernährt werden 


bekleideten Amtes eines edangelſſchen Conſiſtorialeaths, ent 
dundeg. 

Warſchau, 24. Oktober. Durch Kaiſerlichen Befehl 
vom 16. Septbr. wird das beſondere, mit den Prozeſſen 
gegen die von der Amneſtie ausgeſchloſſenen Aufruhrer beauf⸗ 
tragte Kriminalgericht aufgelöft, und es ſollen jetzt keine neuen 
Unterſuchungen mehr eingeleitet werden. Die von demſelben 
erkannten Strafen wurden zum Theile gemildert, in folgen⸗ 
der Art: Statt der Hinrichtung, Transport in die Bergwerke 
Sibiriens, gegen Wyſozki (20 Jahr), Malcezweki (18 J.), 
Prpbylski (15 J.), Vincent Niemoſewski (10 J.) — Fer⸗ 
ner ftatt 10 und 12 jährigem Gefaͤngniß, 8 bis 10 jährige 
Feſtungsarbeit gegen 3 Aufrührer, — Statt 4 und Gjaͤhri⸗ 
gem ſchwerem Gefaͤngniß, 3 bis Zjaͤhriges Einſtecken unter 
die Baugefangenen, gegen 9 Aufruͤhrer. — Statt 1 bis Zjaͤh⸗ 
rigem ſchwerem Gefaͤngniß, 1 bis 2jaͤhrige Einſteckung uns 
ter die Baugefangenen, gegen 6 Aufrührer. — Statt 1 bis 
jährigem Zuchthaus, 1 jaͤhriges Gefaͤngniß, gegen 2 Auf 
ruͤhrer. — Erlaſſen wird die Strafe dem revolutionairen Praͤ⸗ 
ſidenten Zielinski, da er ſich bald wieder unter ruſſiſche Ober⸗ 
herrlichkeit geſtellt. — 

Gegen 249 zum Strange verurtheilte Aufruͤhrer dagegen 
(darunter: Xawer Biernacki, Andreas Nowoſielski, Anton 
Wierzbicki, Karl Paſzkiewicz, Anton Lipski, Stanislaus Par 
ninski, Graf Eduard Plater, Fuͤrſt Januß Tſchetwertynskj, 
Franz Grpmala, die Grafen Roman Soltyk und Anton und 
Wladislaw Oſtrowski, Joachim Lelewel, Graf Adam Gw 
towski) ſowie gegen 9 zum Schwert veturtheilte Aufrührer 
(darunter: Teophil und Theodor Morawski, Stanislaus 
Barzikowski, Fuͤrſt Adam Czartorpski, Oberſt Skrzy⸗ 
necki, Aloys Biernacki), endlich gegen 7 zu 10 und 20jah⸗ 
eigen Gefaͤngniß Verurtheilte, iſt, fo lange fie abwe⸗ 
fend bleiben die Strafe ewiger Verbannung aus den rufe 
ſiſchen Staaten ausgeſprochen, ſobald ſie ſich aber betreten laſ⸗ 
ſen, ſollen die ihnen zuerkannten obigen Strafen an ihnen voll⸗ 
zogen werden. 


SGroßfbrit an nien 


London, 18. Oktober. Herr O'Connell zeigt fich fehr 
deſtürzt uͤber die kürzlich ſtattgehabten Ernennungen neuer 
Richter in Irland; er hat unter anderm an Herrn Barret ge 
ſchrieben, daß er in Ungewißheit ſei, ob er wohl ferner Briefe 
an Lord Duncannon richten ſolle, indem das Verfahren deſſel⸗ 
Ben, fo wie jenes ganzen übrigen Miniſteriums, ihm den 
größten Abſcheu eingeflößt haͤtte und ſeiner Meinung nach 
ſelbſt den Angläubigſten überzeugen müßte, daß ohne eine er 
gene Geſetzgebung für fein Vaterland nichts Gutes zu hoffen 
fl. Die Irlaͤndiſchen Unzufriedenen beginnen in verſchiedenen 
Orten des Landes, vorzüglich in den Grafſchaften Cork, Do⸗ 
negal, Louth und Kilkenny, das Haupt wieder drohend zu er⸗ 
heben. Bei verſchiedenen Paͤchtern haben ſie mit Gewalt Geld 
und Waffen gefordert; bewaffnete Banden von mehr als 100 
Individuen haben bei Carn friedliche Reiſende angefallen und 
mißhandelt; an den Thoren jener Stadt ſind Warnungen an⸗ 
geſchlagen worden, die durch einen gewiſſen Capitain Wright 
unterzeichnet find, der darin erklärt, daß die Zehnten abge⸗ 
ſchafft, die Landrenten auf die Hälfte vermindert, und k 7 
ten, oder die Helden von Emmishowen würden ſich Recht zu 
verſchaffen wiſſen. or \ i 
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Eine Ladung Zucker iſt von Lima zu Liverpool angekom⸗ 
men. Dies iſt die erſte Ladung dieſes Erzeugniſſes, das aus 
jenem Theile des Erdballs in Europa angekommen iſt. 3 

London, 20. Oktbr. II MM. haben am Sonn⸗ 
abend die Ruinen der beiden Parlamentshaͤuſer in Augen⸗ 
ſchein genommen. — Heute wurde ein Geheimer⸗Rath gehal⸗ 
ten, um Alles, was ſich auf die Entſtehung des Feuers be⸗ 
zieht, genau zu unterſuchen. Dem Vernehmen nach, iſt 
durchaus kein Grund vorhanden, anzunehmen, daß das 
Feuer anders als durch Zufall entſtanden iſt. — Am Don⸗ 
nerſtag ſoll in einem der ſtehen gebliebenen Aus ſchuß⸗Saͤle 
des Oberhauſes das Parlament prorogirt werden. 

Es heißt, daß die Regierung beabſichtige, dem Lord 
Minto eine der Direktoren⸗Stellen bei der Verwaltung Ju di⸗ 
ens zu uͤbertragen. 

Frankreich. 

Paris, 19. Oktober. Man ſpricht viel von einem Ge⸗ 
ſuche der angeſehenſten Banquiers um Abänderung der Woͤr⸗ 
ſenſtunde. Sie wollen den Miniſter angehen, er moͤge die An⸗ 
ordnung treffen, daß die Boͤrſe um 12 Uhr eroͤffnet, und um 
2 Uhr geſchloſſen werde, damit ihnen nach dem Schluß des 
Parquets die noͤthige Zeit zur Abſendung ihrer Couriere an 
die Departemente und das Ausland bleibe. 

Aus Verſailles meldet man: Die Arbeiten im Muſenm 
zur Verſchoͤnerung des Schloſſes werden mit größtem Eifer 
kortgeſetzt. Der König beaufſichtigt fie gewiſſermaßen ſelbſt, 
wenigſtens ſieht er ſehr oft darnach. Alle Zimmer des Schloſ⸗ 
ſes werden überdies neu und glänzend eingerichtet, nur die 
Zimmer Ludwig XIV. bleiben unberührt, und fo alterthuͤm⸗ 
lich dekorirt wie ſie ſind. Taͤglich werden Gemaͤlde und Bild⸗ 
ſaͤulen von Paris aus allen Koͤniglichen Wohnungen nach Ver⸗ 
ſailles gebracht, um das Muſeum auszuſchmuͤcken. Man 
weiß auch, daß Abdrucke von den Basreliefs am Triumphbo⸗ 
gen des Carouſſel und andern Monumenten genommen ſind, 
um danach bronzene Abguͤſſe zu machen, die das Mnfeum ver⸗ 
fchönern ſollen. Die Koſten dieſes wahrhaft, einer gebildeten 
Nation würdigen Etabliſſements werden durchaus aus der Ci⸗ 
villiſte beſtritten. Inzwiſchen beſchaͤftigt man ſich auch ernſt⸗ 
lich mit der Eiſenbahn von Verſailles nach Paris, welche beide 
Staͤdte zu einer einzigen vereinigen wird. Dies iſt aber au.y 
das einzige Mittel, Verſailles einem gewiſſen Ruin zu entrei⸗ 
ßen, gegen den es ſchon lange kaͤmpfte. 

Paris, 20. Oktober. (Gal. Meſſ.) Der Amerikaniſche 
Geſandte Herr Livingſtone hat geſtern eine lange Conferenz 
mit dem Miniſter des Auswaͤrtigen gehabt. Man vermuthet, 
dieſelbe habe die Forderung von 25 Millionen betroffen. 

Hr. Duchatel hatte geſtern eine lange Conferenz mit den 
Mitgliedern der Belgiſchen Handels commiſſion. 

Man ſagt, daß, um feinen neuen Mauthentwurf deſto 
leichter durchzuſetzen, Hr. Duchatel die Abſicht habe, ihn in 
mehrere Abſchnitte zu theilen, wovon der eine den Tarif allet 
Ackerbaugegenſtaͤnde umfaſſen, ein anderer die Taxen der zu 
bearbeitenden Stoffe beſtimmen würde u. ſ. w. Es wäre viel⸗ 

leicht einfacher, die Kammern uͤber jede einzelne Aenderung, 
die im jetzigen Mauthſyſtem gemacht werden ſoll, als über 
ein beſonderes Geſetz ſtimmen zu laſſen; fonft würde jener 
ganze Entwurf, wovon verſchnedene, einzeln angenommene 
Verfuͤgungen eine aus verſchiedenen Elementen beſtehende Mehr⸗ 
zahl. u vereinigen würden, unfehlbar verworfen wer⸗ 
bei, einziger Beſitzer einer Spinnfabrik im Elſaß hat 


unter dem Schutze des Zolles, der die ausländiſche feine ger 
ſponnene Baumwolle von Frankreich entfernt hält, im Jahr 
1833 an dieſem Artikel 1 Million gewonnen. Die Prämie 
für. den Zucker hat im Jahr 1833 dem Schatz 23 Million 
gekoſtet. N \ 

(Meſſ.) Die Aufforderung, welche der Präfident des 
Pairshofes an die Pairs gerichtet hat, ſich gegen die Mitte 
des naͤchſten Monats hin in Paris einzufinden, hebt durch⸗ 
aus noch nicht alle Zweifel hinſichtlich der Amneſtie⸗Angelegen⸗ 
heit. Sie beweiſt nur, daß die Amneſtie, wenn fie erlaffen 
wird, nicht von dem Koͤnige, ſondern von den Kammern aus⸗ 
gehen wird. Das Miniſterium wird, wie es beißt, an die 
Kammern, ſobald ſie verſammelt ſind, das Geſuch ſtellen, den 
wegen des Aprilcomplottes Angeſchuldigten Amgeſtie zu er⸗ 
theilen. — Die Direktoren der Telegraphen haben neue Mo⸗ 
delle dieſer Maſchine anfertigen laſſen, welche viel ſchneller 
operiren werden als bisher. 

(Gal. Meſſ.) Der Herzog von Braunſchweig hatte gegen 
das Urtheil appellirt, welches die Entſchaͤdigungsſumme, die 
Herr Chaltas ihm zahlen muß, von 100,000 Fr. auf 20,000 
herabſetzte. Der Kaſſationshof hat jedoch dieſe gemilderte 
Sentenz (zu der man übrigens noch 12 Monat Gefaͤngniß⸗ 
und 2000 Fr. Geldſtrafe fuͤgen muß) ermaͤßigt. — Aus 
Rheims meldet man, daß die Weintefe in der Champagne 
durch das ſchoͤnſte Wetter beguͤnſtigt worden iſt. Schon fetzt 
weiß man mit Gewißheit, daß die Qualität des Weines der 
nen der vorzuͤglichſten Jahrgänge gleich kommen wird, und 
dazu wird ſich der Preis ſchwerlich erhöhen, da der Ueberſtuß 
fo groß iſt. — Man denkt bereits daran, die Pfropfen für den 
1834er mousseux mit einer ſichernden Vorrichtung zu ver⸗ 
ſehen, damit fie beim Entſtoͤpſeln nicht lebensgefaͤhrlich 
ſpringen. 

Paris, 22. Oktober. Der Prinz von Joinville iſt heute 
Morgen um 10 Uhr nach Bruͤſſel abgereiſt. 

Das Journal des Débats aͤußert ſich heute zum 
erſtenmale uͤber die Amneſtie⸗Frage und deutet darauf hin, daß 
das Miniſterium entſchloſſen ſei, der Gerechtigkeit ihren Lauf 
zu laſſen. 

Das Journal des Dé bats ſagt: „Der Caonſti⸗ 
tutionel ſpricht von einer bevorſtehenden Veraͤnderung des 
Engliſchen Kabinets und giebt dem Lord Palmerſton den Lord 
Minto zum Nachfolger. Wir glauben, daß dieſe Nach⸗ 
eicht nicht den mindeſten Grund hat.“ 

Dleron (zwiſchen Pau und Bavonne), 12 Okt. Ge 
ſtern iſt der Befehl von Paris eingetroffen, keinen aus Spas 
nien kommenden Kourier uͤber die Gränze zu laſſen, ſondern 
ihm an derſelben die Depeſchen adzunehmen, fie zu durchraͤu⸗ 
chern, und einem diesſeitigen Kourier zur Meiterbeförderung: - 
nach Paris zu übergeben. In Wau lief geſtern Abend bei 
dem kommandirenden General die Nachricht ein, daß 10,000 
Mann auserleſenet ſpaniſcher Truppen gegen die inſurgirten Pro⸗ 
vinzen von Madrid aus abmarſchirt ſind. Unterrichtete Perſonen 
in dieſen Gegenden behaupten, es ſei dem Gen. Ro dil bei Eroͤff⸗ 
nung feines Feldzugs ein vollſtaͤndiger Operationsplan aus dem 
franzöfifchen Kriegsminiſterium zugeſchickt, derſelde aber von 
ihm bei Seite gelegt worden. Alle Städte dieſer Gegend find 
angefuͤllt mit ausgewanderten ſpaniſchen Familien, welche den 
Zuſtand ihres verwüſteten Vaterlandes unter bittern Thraͤnen 
nicht traurig genug ſchildern konnen. Nur verſoͤhnende 


Waaßregeln können jetzt zu etwas Gutem fuhren; basüber 
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find alle einig. Don Carlos hat für feine Perſon nicht den 
geringſten Anhang. — In dieſem Augenblicke trifft ein 
franzöͤſiſcher Handelskourier hier ein, der Madrid vorgeſtern 
Nachmittag verlaſſen hat, und ohne Schwierigkeit die Graͤnze 


paſſirte; obige Maßregel kann alſo noch nicht in Vollzug ge. 


ſetzt ſein. In Madrid war Alles ruhig, und die einzige magre 
Neuigkeit, die der Kourier melden konnte, war, daß Hr. Lio⸗ 
nel Rothſchild ſich wohl befaͤnde. 

Marſeille, 13. Oktober. Die Nachricht, daß zu Ale⸗ 
xandria die Peſt mit großer Heftigkeit ausgebrochen, hat unfere 
Sanitätsbehörden — bei der lebhaften Verbindung Marſeille's 
mit jenem Hafen, und da man weiß wie elend dort die Lazare⸗ 
the beſtellt, wie ſchlecht uͤberhaupt die Gegenmaaßregeln ſind 
— ſehr aͤngſtlich gemacht. Man erinnert ſich, daß die Peſt 
im Jahre 1720 hier ebenfalls durch ein Schiff aus Aegypten 
eingebracht wurde. Unter dieſen Umſtaͤnden zeigte ſich die Sa⸗ 
nitätsbehoͤrde auch nicht geneigt, die Quarantainezeit für die 

aus Griechenland kommenden Schiffe zu verkürzen, was für 
dieſe um ſo laͤſtiger iſt, als ſie dort auch bei ihrer Ankunft aus den 
Peſtlaͤndern eine 30 taͤgige Quarantaine zu beſtehen haben. — 
Die Fregatte Artemiſe, welche den neuen Gonverneur nach 
Algier führte, brachte uns über hundert ausgediente Soldaten 
der Fremdenlegion zuruck. Der größte Tbeil der Unteroffiziere 
will ſich nach Aegppten begeben, da ſie doch einmal die afrika⸗ 
niſche Lebensweiſe gewohnt worden find, auch zwei bayriſche 
Aerzte ſind hier angekommen, um ebenfalls in die Dienſte des 
Paſcha's zu treten. 

Bordeaux, 15. Oktober. Der ehemalige Kriegs-Mi⸗ 
niſter Ferdinands VII. General Santa Cruz, wird hier er⸗ 
wartet; Herr Zea Bermudez iſt ſeit einigen Tagen eingetroffen. 

panien. 

(Mem. des Pyr.) Erſt in 20 Tagen, meldet man aus 
Cambo, kann Mina das Commando uͤbernehmen. — Gegen 

4000 Carliſten unter Caſtor haben einen Angriff auf Santan⸗ 
der verſucht, find aber zuruͤckgeworfen worden. — Die Cho⸗ 
lera dringt auch wieder über die Franz. Grenze; ſie ſoll ſich 
ſchon in mehren Ortſchaften gezeigt haben. Seit einigen 
Tagen befand ſich der Praͤtendent zu Bourguette, ohne jedoch 
noch Anhaͤnger in dieſer kleinen Stadt zu haben. 

(Gal. Meſſ.) Das Diario von Saragoſſa meldet: „Die 
Gräfin Villafuertes hat folgende Warnung von der Junta zu 
Guipuscoa erhalten: „Wenn der Rebell Rodil nur ein einzi⸗ 
ges Haus niederbrennen luͤßt, oder eine Contribution erhebt, 
10 geben wir Befehl alte fein Eigenthum in Guipuscoa zu zer⸗ 
ie, Gott beſchuͤtze die Guter!“ Gez. Lardizabel und Ca. 

nage, — Sie Haben bereits Wort gehalten, und zwei Haͤu⸗ 
ſer und eine ganz neue Fabrik in der Nähe von Toloſa, die 
dieſem Chef gehörten, zerſtört, fo daß er einen Verluſt von 
10,000 Duro's erleidet. — Im Uebrigen, wenn Modil wirk⸗ 
lich im Zerſtören die Praͤcedenz ergriffen, fo iſts ſehr gut, daß 
ien perſönlich die Revenge trifft ein General der für eine 
politiſche Sache nur zu kaͤmpfen verſteht, indem er das 
bürgerliche Eigenthum vernichtet, reiht ſich den Wil⸗ 
den an. 

Der General⸗Capitain von Catalonien, Llauder, hat bie 
Grenze auf der Linie von Puycerda bis la Seu d' urgel dereiſt; 
er hat ſogar einen kleinen Ausflug in Frankreich, nach Bourg ⸗ 
Madame gemacht. Anordnungen ſind getroffen worden, um 
teden Verſuch von Seiten des Banden⸗Chefs Saperes, ger 
nannt el Caragol, der in Verbindung mit Romagoſa, deſſen 


trauriges Ende man kennt, operlren ſollte, zuruͤckzuweiſen. — 
Zu Bermes hatten ſich 29 Perſonen auf einer Trinkadure ein: 
geſchifft, um nach Bilbao, von wo fie vor der Cholera gefluͤch⸗ 
tet waren, zurückzukehren. Doch das Fahrzeug ſcheiterte und 
alle 29 kamen in den Wellen um. So vergeblich ſind die 
Verſuche feinem Geſchick zu entfliehen. (2) a 

Der Pariſer Moniteur vom 21. Oktbr. meldet: „Eis 
ner Depeſche aus Bayonne zufolge, find die Verſtärkungen, 
welche die Armee der Koͤnigin erwartete, in Vittoria ange⸗ 
kommen. Dieſe Nachricht, welche durch Augenzeugen hierher 
gebracht wurde, wird von den Spaniſchen Behoͤrden beſtaͤtigt.“ 

Am 22. Oktober Nachmittag um 3 auf 4 Uhr wurde an 
der Pariſer Boͤrſe die nachſtehende telegraphiſche Depeſche an⸗ 
geſchlagen: 

„Telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 22. Okt. 
Madrid, 18. Okt. 1834. 

Der Franzoͤſiſche Botſchafter an den Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten: — Die Proceres-Kammer hat 
heute das Geſetz uͤber die auswaͤrtige Schuld mit folgenden 

Modifikationen angenommen: 
„1) Die Anerkennung der Guebhardſchen 

An leihe 
Gier hoͤrt die telegraphiſche Mittheilung auf.) 

Dieſe an der wichtigſten Stelle abgebrochene Depeſche wurde 
an der Pariſer Boͤrſe mit einſtimmigem Gelaͤchter aufgenom⸗ 
men. Außerordentliche Couriere ſollen ſchon den fehlenden 
Nachſatz nach Paris gebracht haben: „wird auf die naͤchſte 
Seſſion verſchoben.“ 

Portugal. 

Depeſchen aus Liſſabon, welche am 16ten d. in Enge 
land angekommen ſind, melden, daß zwei Corps⸗Chefs und 
mehre Oberoffiziere dem General Saldanha Briefe eingehaͤn⸗ 
digt haben, die im Namen Don Miguels an ſie geſchrieben 
wurden. In Folge dieſes Schrittes ſind einige Perſonen ver⸗ 
haftet worden, die verdaͤchtig ſind, dem Don Miguel als 
Emiſſare zu dienen und Beſtechungsmittel bei den Truppen zu 
verſuchen. Uebrigens buͤrgen die Chefs nicht nur fuͤr die Treue 
der Truppen in der Hauptſtadt, ſondern auch im ganzen Koͤnig⸗ 
reich. Verſuche, welche in Eſtremadura und Alemtejo zur 
Aufwiegelung gemacht wurden, ſind geſcheitert. Die Land⸗ 
bewohner find des Krieges müde; fie erklären ſich fuͤr die jetzige 
Ordnung, und der fruͤhe Tod des Regenten hat an ihrer 
Stimmung nichts geaͤndert. In einer großen Anzahl Land⸗ 
gemeinden hat die Maſſe der Bevölkerung auf die unzweideu⸗ 
tigſte Weiſe ihre Ergebenheit für die Koͤnigin und ihr geringes 
Zutrauen in die Prieſter an den Tag gelegt, die dem Don Mi⸗ 
guel als Huͤlfsgenoſſen dienen möchten. Mehre dieſer Priefter 
ſind durch ihre eigenen Pfarrkinder abgeſetzt worden. 

ieder lan de. 

Haag, 21. Okebr. Obgleich man die Thronrede als 
nicht ungünftig betrachtet, fo hat fie doch auf die Fonds kei⸗ 
nen ſteigernden Einfluß ausgeübt. 

Am 18ten Nachmittags ſtrandete zwiſchen Scheveningen 
und Ter Heide die Brigg Suzanna, mit Wein von Bordeaux 
nach Altona beſtimmt. Belm Stranden ſprang gleich ein 
Matroſe über Bord und ertrank; der Capitain und 1 Matroſe 
begaben ſich in das kleine Boot und kamen gluͤcklich an das 
Land, 4 Matroſen warfen ſich in die Barkaſſe, wovon 3 durch 
die Brandung über Bord geſchleudert wurden und ertranken, 
während einer, ſich an das Boot feſtklammernd „ wohlbehal⸗ 
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ten das Land erreichte. Beinahe gleichzeitig ſtrandeten 3 
Schiffe bei Katwifk, namlich eine Fregatte von Surinam nach 
Amſterdam beſtimmt, die gleich zertrümmert ward und deren 
Equipage, aus 20 Mann beſtehend, mit Ausnahme von 5 
Perſonen, die gerettet wurden, ertrank; eine engliſche Koh⸗ 
ünbrigg, deren ſämmtliche Mannſchaft gerettet ward, wobei 
jedoch 1 Matroſe des Rettungsbootes, der eine Wittwe und 
4 Kinder zuruͤcklaͤft, umkam; ein drittes Schiff ward gleich 
zectrümmert und die ſaͤmmtliche Mannſchaft ertrank. Noch 
ein Schiff liegt im Angeſicht von Scheveningen vor Anker, 
mit deſſen Ethaltung man ſich ſchmeicheln darf, da die See 
nun wieder ruhig iſt. — Mit welcher Gewalt die See in die⸗ 
ſem Sturme gegen die Kuͤſte ſtüͤrmte, geht daraus hervor, 
daß 4 Probe⸗Geſchuͤtze, welche auf dem Strande ſtanden, von 
ihren Laffeten heruntergeſchleudert wurden und im Sande ver« 
ſanken. — Aus Petten meldet man vom 17. Oktober, daß 
dort ein Kavffahrteiſchiff an jenem Tage ſtrandete, das als 
Wrak ankam und auf dem kein Menſch gefunden ward. 
Belgien. 

Brüffer, 21. Oktbr. Herrn Gendebien, der neulich 
das ihm zuerkannte eiſerne Kreuz nicht hat annehmen wollen, 
wurde am 18ten von einer zu diefem Zweck zuſammengetrete⸗ 
nen Geſellſchaft, durch eine Deputation eine Ehrenmedaille 
überreicht. Die Medaille iſt in Gold, Platina und Bronce 
ausgeprägt, und zeigt auf der einen Seite das fehr ähnliche 
Bildniß des Herrn Gendebien, auf der Ruͤckſeite die Worte: 
„April, Auguſt, September, November 1830, März, Au⸗ 

uſt 1831, September 1832, Mai 1833. — Immer und 
Aba Kämpfer für die Sache des Volkes, das ſtets auf ihn 
vertraut. — Geboren den 4. Mai 1789.“ 

Der Miniſter des Innern hat von der Handels⸗Kammer 
ein Gutachten über die Frage verlangt, ob es nicht zweckmaͤßig 
fein würde, eine Belgiſche Kriegsmarine, zum Schutz unſe· 
rer Handels marine im vorkommenden Fall, zu errichten. Die 
Meinungen in der Handelskammer ſollen ſehr getheilt ſein, 
und man ſieht der Entſcheidung nicht ohne Intereſſe entgegen. 
„-Die Zahl der Augenkranken vermindert fi in unſerer 
Armee bedeutend. Die Zahl der Blinden iſt hoͤchſt anſehn⸗ 
lich, denen in Folge jener Ophthalmie beide Augen ausgelaus 

n ſind. 
8 5 geht ſtark die Rede, Belgiſche Conſulate in den Levan⸗ 
üſchen Häfen zu etabliren. — Herr F. Darripe iſt als Spa⸗ 
viſcher Konſul zu Antwerpen beſtätigt worden. g 

(Cöln. Z.) Die Herren Simons und de Ridder ſind ſeit 
einigen Tagen von ihrer Miſſion nach Preußen, die bekannt⸗ 
lich den Zweck hatte, einige Fragen in Betreff der Eiſenbahn 
zu erörtern, wieder hier eingetroffen. Bei der Zuſammen⸗ 
kunft die fie mit den Preußiſchen Ingenieurs hatten, find 
verſchiedene Anordnungen feſtgeſtellt worden, und unter An⸗ 
dern iſt man über den Punkt der Belgiſchen Grenze überein 
zekommen, wo die Eiſenbahn ſich an die bis Koͤln anzulegende 
anſchließen ſoll. Der Preußiſche Ingenieur, der am 18ten 
dem Verſuche mit der Locomotive⸗Maſchine bei Vilvorde bei⸗ 
wohnte, iſt mit der Anlegung der Eiſenbahn in Rheinpreußen 
beauftragt; au 1 ten war er bei einem zweiten Verſuche an⸗ 
weſend, der nicht minder befriedigend war, als der erſte. 
Aus den genauen Details über den Gang der Maſchine geht 
hervor, daß dieſelbe in einer Zeitſtunde 31 Meile zuruͤcklegte 

und fünf Wagen, worin ſich ungefahr 300 Perſonen befan- 
den, nachſchleppte; allein dieſe Geſchwindigkeit kann bedeu- 


tend vermehrt werden, und man giebt als gewiß an, daß 
die Maſchine, wenn fie vollkommen in Stand geſetzt fein 
wird, 12 Meilen in der Zeirſtunde zuruͤcklegen könne. Heute 
wird ein dritter Verſuch im Beiſein des Miniſters des Innern 
ſtatt finden. i 

Das in Gent erfheinende Journal des Flandres enthält 
folgende Petition an den König, die bei einem Notar zur Uns 


terſchrift niedergelegt iſt: „Die unterzeichneten Inhaber von 


Certificationen der Spaniſchen aufgeſchobenen Schuld erfuchen 
Ew. in Erwaͤgung zu ziehen, daß ſie, dem Principe nach, 
bei den von den Cortes in den Jahren 1821, 1822 und 1823 
contrahirten Schulden intereſſirt find, und daß fie durch ein 
im Jahre 1830 publizirtes Königl. Dekret gensthigt worden 
ſind, um einen gaͤnzlichen Verluſt zu vermeiden, ihre alten 
Obligationen gegen eine neue Valuta umzutauſchen, welche 
nur 3 pCt. Zinſen von dem fünften Theil des urſpruͤnglichen 
Capitals giebt, die Übrigen ? dagegen nur in Gertifitationen 
der aufgeſchobenen Schuld, während die Inhaber der Cortes⸗ 
dons ſchon z ihres ganzen Capitals zu einem Zinsfuß von 
5 pCt. und das Ganze als paſſive Schuld, ihre verfallenen 
Zinſen mit eingerechnet, anerkannt ſehen.“ 

Bruͤſſel, 22. Oktbr. Der Prinz Joinville kſt heute 
auf dem Schloſſe Laeken angekommen. Der junge Prinz, 
der bekanntlich eine Reiſe nach den Azoren gemacht, hatte ſeine 
Mutter, die hier verweilende Königin der Franzoſen, ſeit 
mehreren Monaten nicht geſehen. 

Der Meſſager de Gand ſagt, man beſchaͤftige ſich 
mit der Aufhebung der auf die Guͤter des Hauſes Oranien 
gelegten Sequeſter, und bald werde man davon wahrſchein⸗ 
lich die offizielle Nachricht erhalten. 

Schwe lz. a 

Neuchatel, 18. Oktober. Der Staatsrath bringt fol 
gendes Schreiben zur Kenntniß der Offiziere und Soldaten, 
welche unſer Contingent bei dem Uebungslager zu Thun aus⸗ 
machten: „Meine area Die Militairs Ihres Contingents 
find jetzt von dem Uebungslager zu Thun zuruͤck und dem Köͤ⸗ 
nig iſt darüber berichtet worden, wie ſie ſich in dieſer eid⸗ 
genoͤſſiſchen Verſammlung aufgeführt haben. Ihr Betragen 
war über jedes Lob erhaben. Unterwegs und zu Thun ſelbſt 
waren ſie der Gegenſtand von Provokationen, welche große 
Unordnungen haͤtten herbeiführen koͤnnen, wenn die Leute, aus 
welchen das Contingent beſtand, weniger Freunde der Ordnung 
geweſen wären. Der Chef des Uebungslagers hat ihnen den 
Schuß angedeihen laſſen, den er ihnen ſchuldig war, und in 
der gegenwaͤrtigen Verfaſſung der Gemüther macht ihm dieſe 
Aufnahme Ehre. Ihrerſeits haben die Militairs fich derſelben 
wuͤrdig gezeigt. Den Verſuchen der Zwietracht Ruhe und Fe⸗ 
ſtigkeit, den feindlichen Begegnungen, die ihrer warteten, den 
Gruß der Bruͤderſchaft entgegenſezend, haben fie einen fried⸗ 
lichen Sieg davongetragen, der ihnen nicht weniger Ehre 
macht als die Tapferkeit, von welcher fie ſchon Proben abge⸗ 
legt haben. Dem Koͤnig hat dies zur hohen Genugthuung 
gereicht, und es iſt die hohe Abſicht Sr. Maß., meine Herren, 
daß Sie nicht bloß den würdigen Oberſten, dem Sie das uns 
mittelbare Commando Ihres Contingents anvertraut hatten, 
ſondern alle Leute insbeſondere die dazu gehörten, hiervon in 
Kenntniß ſetzen. Offiziere und Soldaten, alle haben ſich um 
ihr Vaterland und ihren Souverain verdient gemacht. Zugleich 
ergreife ich die Gelegenheit, meine Herren, Ihnen die Verf 
cherung meiner ausgezeichnetſten Hochachtung zu erneuern. Ber⸗ 
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lin, den 30. Sept. 1834. An den Hrn. Präfidenten und die 
Herren Mitglieder des Königl. Staatsraths zu Neuchatel. 
(gez.) Ancillon.“ — Baron Grenus hat für die Waſſer⸗ 
beſchädigten 100 Louisdors eingeſchickt. — Von der Grenze 
unſers Landes, nach Val⸗de⸗Saint⸗Imier zu, erfahren wir, 
daß die Neuenburger, die ſich dorthin begeben, Jaſultirun⸗ 
gen aller Art ausgeſetzt find, theils von den Refuͤgies, theils 
don gleichgeſinnten Einwohnern. Oft beſchraͤnken ſie ſich 
nicht auf Inſulte, ſchwere Verwundungen ſind bisweilen die 
Folgen der uͤdlen Behandlung, welche einzelne Individuen 
von vereinigten Banden zu ertragen haben. Erſt neuerlich 
find Perſonen aus dem Val⸗de⸗Ruz, die friedlich in einem 
Wuthshauſe ſaßen, groͤblich beleidigt worden, und nicht ohne 
efremden haben ſie au demſelben Tiſch mit ihren Beleidigern, 
welche Lieder gegen die Neuenburger ſangen, ein Individuum 
aus dieſem Lande bemerkt, welches hier lange ein wichtiges 
öffentliches Amt bekleidete. \ 
STERLLEN 

Venedig, 17. Oktober. Vorgeſtern Abends iſt Don 
Miguel von Braganza (dies iſt alſo der Titel, welchen die 
Oeſtreichiſche Regierung ihm giebt) hier angekommen. 

Die großen Manoͤuvres der in Italien ſtehenden kaiſer⸗ 
lich öſtreichiſchen Armee, haben unter Anführung des Feld⸗ 
marſchalls Radezkl und unter Beguͤnſtigung des ſchoͤſten Wet⸗ 
ters vom 6 bis zum 12. Oktober in der Gegend von Ve⸗ 
rona ſtatt gefunden. Man ſchaͤtzte die Zahl der verſammelten 
Truppen auf 65,000, die der Zuſchauer auf mehr als 100,000. 
Unter den letztern befanden ſich die Herzogin Marie Louiſe von 
Parma, der Herzog von Modena, der Prinz von Waſa, 
der franzöfifche General Bubiéres, und viele engliſche, hanno⸗ 
verſche, preußiſche, baperiſche und ſardiniſche Offiziere. 

Griechenland. 

Athen, 10. Septbr. Wir ſind dieſer Tage hier Zeuge 
von Vorgängen geweſen, welche für die Ueberreſte alt- helles 
niſcher Kunſt auf dem heiligen Boden von Athen den Anfang 
einer neuen Epoche bezeichnen. Hr. v. Klenze hatte ſich vor⸗ 
genommen, neben den Geſchaͤften ſeiner Sendung wo moͤglich 
etwas Weſentliches für die Alterthümer zu thun, welche bie 
dahin — unter einem Generalkonſervator, der weder 
gen noch lateiniſch und ſonſt auch nichts verſtand, im 

uſtande der vollkommenſten Verlaſſenheit waren. Auf ſeinen 
Antrag werden nun bei allen Hauptdenkmaͤlern von ganz Grie⸗ 
chenland Invalidenpoſten gebildet, welchen die Spezial⸗ 
* über fie unter Leitung von Konſervatoren übertragen 
ft. Aus ſolche find Pitak is und Roſt, zwei ruͤchtige Maͤn⸗ 
ner für die Alterthümer, ſchon fruͤher angeſtellt, und haben 
jetzt Mittel und freie Hände. Indeß galt es zugleich, das Ver⸗ 
borgene aufzudecken, und das in Trümmern Liegende ſo weit 
wieder herzuſtellen, als es die noch vorhandenen Materialien 
erlauben. Auf den Antrag unſers berühmten und kanſterfahr⸗ 
nen Gaſtes wurde mit der Akropolis bei uns der Anfang ge⸗ 
macht, und ihm von der ſehr bereitwilligen Regentschaft die 
noͤthigen Vollzugsmittel angewieſen. Schon den zweiten Tag 
nach feiner Ankunft waren gegen hundert Arbeiter an der noͤrd⸗ 
lichen Seite des Parthenon in Thaͤtigkeit, um zu graben, auf 
zudecken und die geſtuͤrzten Saͤulentrommeln aus dem Schutte 
hervorzuziehen. Da zugleich die definitive Erklärung erfolgt 


x 


war, daß die Akropolis nie wieder als Feſtung dienen 


ſollte, kam Hr. v. Klenze einem langgehegten Wunſche aller 
Alterthumsfreunde entgegen, und ließ den mittlern Saͤulen⸗ 


durchgang der Propylaͤen, welche, wie bekannt, von den Ve⸗ 
netianern zum Behuf der Feſtung vermauert worden, durch⸗ 
brechen, ſo daß die Burg auf dem alten Wege des Perikles 
wenigſtens an dieſer Stelle wieder beſtiegen werden kann. 
ſtern ging der Koͤnig mit ſeinem Gefolge zum erſtenmale wieder 
ſeit fo langen Zeitraͤumen durchdie Propplaͤen auf die Akropolis, 
und feste dann den erſten Saͤulentambour wieder auf ſeine Bar 
ſis am Parthenon. Ueber 6000 Griechen bedeckten die Trüm⸗ 
mer der Burg, und namentlich den Parthenon, an allen 
gangbaren Stellen bis auf die hoͤchſten Giebelge ſimſe in mas 
leriſchen Gruppen, der Koͤnig umgeben von einem großen Ge⸗ 
folge in allen moͤglichen europaͤiſchen Koſtuͤmen, der Jubel 
der Menge, das Schmettern der Trompeten, dazu Geſaͤn ge, 
Myrthen, Roſenoleander, Lorbeeren und Palmen in Reiſern 
und Kraͤnzen im Ueberfluſſe, und umher die Herrlichkeit des 
Meeres, des Kanales von Salamis, der Piraͤus, Munychia 
und Phalerus, beleuchtet von dem Glanze dieſer Sonne, 
welche ſinkend noch die Akrokorinth, den Parnaß, und naͤher 
die Höhen von Troͤſen, Methone, Aegina vergoldete. — Es 
find ungefähr 80 Fuß in der Länge, von dem Fußboden des 
Parthenon aufgedeckt, und auf dieſem Raume ſchon vier Plate 
ten des großen Frieſes vom Aeußern der Cellamauer gefunden; 
welche reiche Ausbeute verſpricht das für das Ganze! Die för 
nigliche Regentſchaft hat auch ſchon die von dem trefflichen 
Architekten berechnete Summe für die völlige Ausgrabung und 
Wiederherſtellung des Parthenon, ſo weit es die antiken Mar⸗ 
morbloöcke geſtatten, bewilligt, und dieſe wird jetzt ihren ce 
gelmaͤßigen Gang fortgehen, um in drei bis vier Jahren be⸗ 
endigt zu fein. Dann wird man mit den Propplaͤen und dem 
Erechtheum beginnen. Die Feſtungsmauern werden, wo ſte 
nicht antik find, abgebrochen, mit Ausnahme einiger Theite 
aus dem Mittelalter. 

Nauplia, 16. September. Bei Mittheilung der Nach⸗ 
ticht von der Verhaftung der Inſurgentenchefs Grizalis, 
Colt a, Mitra Plaputas und des Tuͤrken Muſtapha, ihres 
Fahnentraͤgers, bemerkt der hier erſcheinende Sotir unterm 
Tten September: „„Die Regierung hat nun endlich alle Faͤden 
dieſes beklagenswerthen Unternehmens in Arkadien, und alle 
Haupttheilnehmer in Haͤnden. Sie darf jetzt die politiſchen 
Prozeſſe nicht in die Länge ziehen; der Gang der Rechtspflege 
muß frei ſein; wir verlangen es im Namen der Menſchheit. 
Eine edelmuͤthige und vollftänige Amneſtie iſt allen Theilneh⸗ 
mern an den Unruhen in der Maina bewilligt worden; wer 
billigen dieſe Handlung der Koͤnigl. Gnade und hoffen, daß ſie 
beſſere Fruͤchte tragen werde, als die früheren. Wir können 
ubrigens melden, daß die Provinz Maina ſich jetzt der voll: 
kommenſten Sicherheit erfreut, und daß die öffentliche Ord⸗ 
nung dort jetzt befeſtigter iſt, als je.“ — Daffelbe Blat mer⸗ 
det die Ankunft des Tuͤrkiſchen Geſandten beim Griechiſchen 
Hofe in der Duanrantäne von Hydra, wo er ausgezeichnete 
Aufnahme fand. — Zwiſchen hier und Athen iſt eine taͤg⸗ 
liche Briefpoſt eröffnet. — Ein Koͤnigl. Dekret fest die Ve 
legung des Regierungsſitzes von hier nach Athen auf den 1ſten 
Dezember feſt. — Die Regentſchaft iſt ſeit geſtern in Nauplſa 
zuruck; König Otto aber wird vorher Attika, Euböa, und 
Rumelien bereiſen. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 16. Sept. Nach den letzten Brie⸗ 
fen aus Candia hatten die aͤgyptiſchen Regimenter auf jener 
Inſel Befehl erhalten, zu der Armee in Syrien zu ſtaßen. 
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Rekruten, fo ſchnell man fie in Aegypten und Syrien aus: 
heben kann, ſollen an ihrer Statt nach Candia geſchickt were 
den, um dort eingeübt und disziplinirt zu werden, und auf 
der Inſel Ordnung zu erhalten. Die Truppen, die ſich bei 
Bruſſa zuſammenzogen, marſchiren jetzt gegen JIconien. Sie 
haben auf ihrem Marſche ſolche Exzeſſe begangen, daß die Ein⸗ 
wohner uͤberall gegen ſie erbittert ſind. Ihre Reihen haben 
ſich, wie man vorausſah, durch Deſertionen und die im 
Herbſte gewoͤhnlichen Krankheiten, Fieber und Ruhr, ſehr 
gelichtet. Ibrahim hat beträchtliche Verſtaͤrkungen nach den 
wichtigen Gebirgspaͤſſen Caramaniens geſendet. Der groͤßere 
Theil der Beſatzung von Smyrna wurde nach Sconien beordert. 
Elez Aga und andere Statthalter im Innern haben aͤhnliche 
Weiſungen erhalten, und ſchicken alle ihre verfuͤgbaren Streit⸗ 
kraͤfte in dieſer Richtung ab. Briefen aus Aleppo zufolge ge⸗ 
nießt Sprien fuͤr den Augenblick der groͤßten Ruhe. So 
ſchlimm auch die Lage der Syrier unter den Aegpptiern iſt, 
wiſſen ſie dennoch aus fruͤherer Erfahrung, daß die Verwal⸗ 
tung der Pforte dieſelbe nicht verbeſſern, daß ſie ihnen ſicher⸗ 
lich keine Entſchaͤdigung für die Uebel darbieten würde, denen 
fie ſich unvermeidlich aus ſetzten, wenn fie die Fahne der Em⸗ 
pörung gegen ihre jetzigen Herren erhöben. Daher geben fie 
den aufhetzenden türkiſchen Emiffären kein Gehör. Falls aber 
kein neuerer Aufſtand gegen die Aegyptier in Syrien ausbricht, 
wird die Pforte nicht ſo unklug ſein, Ibrahim anzugreifen. 

Reſchid Paſcha, der unlaͤngſt zum Serdar Ekram der Armee 
ernannt wurde, ſcheint die Erhaltung des Friedens aufrichtig 
zu wuͤnſchen. Das Paſchalik Muſh wurde unter feine Ver⸗ 
waltung geſtellt. Die gaͤnzliche Unbekanntſchaft der türkifchen 
Generale und Offiziere mit der Kriegswiſſenſchaft war bisher 
die Urſache der Unwirkſamkeit ihres Heeres, daher iſt die An⸗ 
ſtalt von Galata Serai, wo die Italioglans, d. h. die Pagen 
des Sultans, ihre Erziehung erhielten, als unnuͤtz aufgeho⸗ 
ben und in eine Kriegsſchule verwandelt. Die Offiziere follen 
nun dort etwas mehr lernen, als den Korporal ſpielen. 

N Afrika. 

Algier, 10 Oktbr. Der Ball zu Ehren des Generals 
Erlon iſt ſehr glaͤnzend geweſen. Er fand im Hotel des Hrn. 
Cottin, Maire von Algier, ſtatt. Der Gouverneur kam mit 
Arabiſcher Bedeckung und von Arabiſcher Muſik begleitet an. 

Die arabiſchen Damen tanzten arabiſch, was die Neuange⸗ 
kommenen noch nicht verſtandenn f 

f x Amerika. f 

Lima. Ueberfiht der neueſten Revolutionen in Peru. 

Gamarra hatte bald nach ſeiner Uſurpation der Praͤſidenten⸗ 

würde von Peru, die er nach dreijähriger Führung nicht abs 
zugeben geſonnen war, zuerſt dafür geſorgt, ſich ein ergebnes 

Heer zu ſchaffen — denn in den meiſten ſuͤdamerikaniſchen 
Republiken vertritt die Degenſpitze den Scepter. Zu dem 

Zweck wandelte er zuerſt das Offizier⸗Corps um; er entließ 
die gedienten, würdigen und mit Begriffen von Ehre aufge⸗ 

wachſenen Offiziere, und nahm an ihre Stelle vagabundi⸗ 
rende Spanier, und ſelbſt Banditen an. Was er fur Geſin⸗ 
del zuſammenbrachte geht z. B. daraus hervor, daß fünf ſeiner 

Oberſten, verkleidet, einen Buchdrucker der eine ihm miß 
faͤlige Schrift gedruckt, vor's Thor von Lima lockten und ihn 

dort niederſtießen. Um auf den Civilſtand zu wirken, errich⸗ 
tete er unter dem ſchaͤndlich miß brauchten Namen einer Frei⸗ 
mauterloge einen geheimen Orden, deſſen Mitglieder ſich eid- 
lich verbindlich machten, ihn bei der Praͤſidentſchaft geitlebens 


zu erhalten, und die Beſetzung aller Stellen nur mit Mitglledern 
des Ordens zu bewirken. Gamarras hübſche Frau, von zar⸗ 
tem und nervenſchwachem Weſen, aber eben ſo muthig als 
liſtig und verliebt, unterſtuͤtzte ihn hiebei trefflich. Wen er nicht 
durch Aemter, Geld und Verſprechungen gewinnen konnte, 
den kirrte ſie durch ein ſchmachtendes Benehmen, und alle 
Offiziere der Garniſon ließen ſich für fie in Stuͤcken hauen. 
Als Lafuente, der Vicepraͤſident, in ihres Mannes Abweſen⸗ 
heit, eine ihr unangenehme Maaßregel durchfuͤhrte, ſetzte fie 
ſich zu Pferde an die Spitze eines Regiments, deſſen Oberſt 
ihr blind gehorchte, griff den Regierungspalaſt an, fing La⸗ 
fuente, ließ ihn an Bord einer Brigg zu Calao bringen und 
übte felbft einige Tage die Vicepräfidentur, — Gamarra 
mußte endlich jedoch wahrnehmen, daß der Konvent (das 
Peruaniſche Parlament) ihn am Ablauf ſeiner dreijährigen 
Praͤſidentſchaft nicht länger dulden wurde. Er ſchob alſo feine 
Kreatur, den Gen. Bermudez zur Wahl vor, und hoffte durch 
dieſen ferner zu herrſchen. Aber der Konvent betrog ihn durch 
falſche Verſprechungen, und waͤhlte im Dezember vorigen 
Jahres unvermuthet den Gen. Obregoſo zum Praͤſidenten. 
Dieſer bemaͤchtigte ſich der Feſtung Callao durch Lift und 
trotzte erſt von da aus der Belagerung durch Bermudez, wel⸗ 
chen Gamarras Partei indeſſen zum Gegenpräfidenten gewählt 
hatte (zu Anf. Januars d. I), dann gelang es ihm einen 
Aufſtand in Lima zu bewirken, durch welchen Gamarra und 
Bermudez verjagt wurden (Ende Januars). Nach langer 
Unentſchloſſenheit ließ Obregoſo endlich durch den wackern Gen. 
Miller jene beiden Landesfeinde angreifen, welche indeß die 
beſten Gegenden jenſeit der Cordilleren aufgewiegelt hatten, 
und eine Menge ſtreitbarer und zuverlaͤſſiger Indianer unter 
ihre Fahnen verſammelten. Gen. Miller war ihnen mit 132 
Mann entgegengezogen, verſtaͤrkte aber durch einen glücklichen, 
Zufall dieſe ſpottkleine aber entſchloſſene Armee bis auf 700 
Mann, welchen er die von Gamarra entlaſſenen Offiziere gab. 
Als hierauf Gamarra ſich in Cuzco feſtgeſetzt, begab ſich Gen. 
Miller zu Waſſer mit Landungstruppen nach Arequipa, um 
Jenem von Süden aus in den Ruͤcken zu kommen, während 
Obregoſo die Truppen von Norden her gegen Cuzeo komman⸗ 
dirte. Miller ſchlug den Gamarra, Bermudez wurde ver⸗ 
bannt und ging nach Central⸗Amerika, Lafuente hatte ſich 
in Intriguen eingelaſſen und wurde eingeſperrt, Obregoſo 
hatte die Praͤſidentſchaft abgeben wollen, dies ward aber nicht 
angenommen. So ſtanden die Sachen im Juni d. J. 


> Miszellen. x 
Am Sonntage, in den Morgenſtunden, brach in dem 
Hintergebaͤude des engliſchen Hauſes zu Berlin ſchnell 
und mit großer Heftigkeit Feuer aus. Die beiden Seiten⸗ 
fluͤgel find ſtark beſchaͤdigt, und der Flügel des Hauſes, in 
welchem ſich der große Saal befindet, iſt völlig niedergebrannt. 
Den Abend zuvor hatte ſich noch eine Anzahl Kunſtfreunde in 
dieſer der geſelligen Freude wie den Kunſtproduktionen geweih⸗ 
ten Stätte zu einem durch Geſang verſchoͤnten Abendfeſte ver⸗ 
einigt, welches zu Ehren des Komponiſten Fr. Schneider 
veranſtaltet worden war. 

Die geſchickten, wohlthaͤtigen und liebenswuͤrdigen Damen 
zu Liegnitz haben für die Abgebrannten zu Steinau 
eine Lotterie von weiblichen Handarbeiten eingerichtet, und 
zuerſt eine Ausſtellung davon veranſtaltet. 


Mit eines Beilage, 
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Miszellen. 

; Heilbronn, 21. Oetbr. Der neue Wein fordert bes 

reits ſeine Opfer. Ein Kuͤblers Geſelle wettete letzten Sonn⸗ 

tag Abend, er ſei im Stande, 16 Schoppen 1834r zu trin⸗ 

ken, verlor aber die Wette, weil er ſchon nach dem 8. Schop⸗ 

pen durch den gaͤhrenden Moſt erſtickte. In Waldkirch trank 

Einer 20 Schoppen auf einen Sitz und zerplatzte in der dar⸗ 
auf folgenden Nacht. 


Die Handwerker in Paraguay ſind Leute, wie es in 
. . . . deren viele giebt, die ſich über Mangel an Arbeit 
und Verdienſt beklagen, und doch alle beſtellten Arbeiten 
hoͤchſt faumfelig abliefern. Der Regent, Dr. Sram 
Cha, beſchloß fie zu kuriren. Seht ihr dieſe beiden Kanonen, 
ſagte er einſt zu einem Zimmermann, den er hatte kommen 
laſſen, wie viel Zeit werdet ihr brauchen, um das Geſtell wie 
der auszubeſſern? Der Handwerker unterſucht, mißt alle Di⸗ 
Menfionen, und antwortet, feine Arbeit würde in 14 Tagen 
fertig fein. Aber die 14 Tage verſtrichen, der Handwerker 
entſchuldigt ſich, ſagt, er habe falſch gerechnet, und bittet 
um längere Friſtz denket daran, ſagte Francia zu ihm, die 
Stirne runzelnd, mir diesmal Wort zu halten. Der Zim⸗ 
mermann verſtand nicht, was in der Einſchaͤrfung des Dikta⸗ 
tors für eine Drohung lag; er war nicht puͤnktlicher als das 
Erſtemal, und lag wieder dem Faulenzen, Schwatzen und 
Trinken ob. Wohlan, ſagte Francia zu ihm, indem er wies 
der die Stirne runzelte; du ſollſſ den Luͤgnern und den Faul⸗ 
lenzern zum Beiſpiel dienen. Zornig ſetzte er, an die Garden 
ſich wendend, hinzu: man erſchieße dieſen Menſchen. Einen 
Augenblick nachher war das Urtheil vollzogen. 


Die Obergerichts⸗Advokaten in Schleßwig haben beſchloſ⸗ 


fen, daß alle Behoͤrden, denen nicht von der Staatsregierung 
eine beſondere Titulatur beigelegt iſt, kuͤnftig blos ihre amt⸗ 
liche Benennung erhalten follen, ohne die bis her üblichen Zur 
fäpe, als: hoch ⸗, höoͤchſtpreislich u. dgl. In Rubro faͤllt 
dann auch das gehorſamſt, allerunterthaͤnigſt u. ſ. w. weg. 
25 wollen auch eine Petition einreichen, die Regierung moͤge 

ne ſolchen Briefe mehr bei der Poſt annehmen laſſen, auf 


deren Addreſſe ſich die tieffinni i | 
von ... geboren beſind A rngen Prädikate 255 Variationen 


Am 15. iſt in Brüſſel der zweite Regiſſeur des dortigen 
Theaters, Narciſſe geſtorben. Der e hatte ann 
Pudel, welcher ſich durch eine ſeltene Treue zu ſeinem Herrn 
auszeichnet. Bei dem Begraͤbniß hatte er ſich auf den Leich⸗ 
nam ſeines Herrn gelegt und drohte jeden zu zerreißen, wel⸗ 
cher denſelben anruͤhren wollte, fo daß man ihn nur mit Mühe 
beſeitigen konnte. Seitdem nun der Herr begraben if, will 
des Thier nicht mehr freſſen, doch ſieht man es noch des Abends 
das ihm wohlbekannte Theater umkreiſen, und wie fonſt ſei⸗ 
nen Herren erwarten, bis der letzte Akteur die Garderobe ver⸗ 
läßt. Auch bei andern Theatern ſieht man dergleichen, nur 
find es nicht Pudel, welche warten. 3 


Theater ⸗ Nachricht. 

Freitag den 31ſten, neu einſtudirt: Romeo und Julia. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Shakespeare. Ueberſetzt von 
W. Schlegel. d 

Sonnabend den 1. November, zum erſtenmal: Das Schloß 
Candra. Große heroifch »romantifche Oper in 3 Auf⸗ 
zuͤgen von Eduard Gehe. Muſik von Joſeph Wolfram. 


Verlobungs ⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Charlotte mit dem 
Kaufmann Herrn Jonas Deutſch aus Neuſtadt, zeigen 
wir unſern Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Frankenſtein, den 22. Oktober 1834. 


J. Fuchs und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Charlotte Fuchs. 
Jonas Deutſch. 


Verbindungs- Anzeige, 

Unfere am 28. Oktober d. J. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung, geben wir uns die Ehre, hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen. 

Breslau, den 30. Oktober 1834. N 

Eugenie von Haͤfften, geb. Gro fe. 
Nicolaus von Häfften, Lieutenant im 10. 
Infanterie⸗Regiment. 


Todes Anzeige. 
5 (Verſpaͤtet.) \ 

Am 18. d. M. entſchlief ſanft an Alterſchwaͤche zu einem 
beffern Leben, der penſionirte Oberamtmann Herr Buſſe, 
im 90ſten Jahre feines Lebens, welches wir hiermit entfern⸗ 
ten Freunden und Verwandten, um ſtille Theilnahme bittend, 
ergebenſt anzeigen. a a 

Sulau, den 28. Oktober 1834. i 

Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. N 
Julius Länge, Oberfleiger auf den Steinkohlenwer⸗ 
ken zu Roſſitz bei Bruͤnn, ſtarb am hitzigen Nervenfieber den 
19ten d. M., 28 Jahre alt. Dieſes zur Nachricht für feine 
und unſere theilnehmende Freunde und Bekannten. * 
Reichenbach, den 27. October 1834. 
8 Die Eltern und Geſchwiſter. 


NE ZobessAnzeige. 

Es hat dem Herrn gefallen, geftern Nachmittag um 3 Uhe 

unſer geliebtes Toͤchterlein, Gertrud Naemi, wieder zu 

ſich zu nehmen. Wehmuͤthigen Herzens melden wir ſolches 
unſern Lieben in der Ferne zu ſtiller Theilnahme. ; 

Volkersdorf, den 25. Oktober 1834. . 
Det Paſtor Reinſch u. Frau. 


— 


Intereſlantes Werk, 


m hochwuͤrdigen Clerus zu gefaͤlliger 
Ba en empfohlen durch f 18 


Ferdinand Hirt in Breslau. 
Gade baue 
eſchichte der geiſtlichen 
Bildungsanſtalten, 


mit einem Vorworte, enthaltend: 


Acht Tage im Seminar zu St. Eufe- 


bius in Rom. 
gr. 8. Mainz. Preis 2 Rthl. 4 Sgr. 
Exemplare des Werkes ſind vorraͤthig bei 
Ferdinand Hirt, 
i Ohlauer Straße Nr. 80. 
Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


Mit Genehmigung des Hochw. Fuͤrſtbiſchoͤflichen 
General-Vikariat-Amtes in Breslau, 
iſt im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung ſo eben er⸗ 


ſchienen: 
Religions «Gef chichte 
katholiſchen Standpunkte aus, 


r 
die dritte Klaſſe der Elementar⸗Schulen, fuͤr 
Sonntagsſchulen, hoͤhere 5 Schul⸗ 
lehrer⸗Seminarien und untere Gymnaſialklaſſen, 
v 


C. Barthel, 


Kreis⸗Schulen⸗Inſpector und Pfarrer. 
8. 1834. 123 Bogen. Preis 10 Sgr. 


RB eee 
Vielfach iſt das Bedürfniß nach einem Leitfaden der Re⸗ 
ligionsgeſchichte zum Unterricht für die katholiſche Jugend ge⸗ 
fuͤhlt worden, als Vervollſtaͤndigung und Fortſetzung der bi⸗ 
bliſchen Geſchichte. Durch obiges Buch iſt dieſe Lücke in den 
Unterrichtsſchriften auszufüllen verſucht worden. Wir duͤrfen 
hoffen, daß die Herausgabe deſſelben eine willkommene Er⸗ 
ſchzinung fein wird, und um fo mehr, da es ſich durch zweck⸗ 
mißige Behandlung, ſo wie in Sprache und Darſtellung, 
durch lichtvolle Klarheit und Popularität auszeichnet. Die 
Eintheilung des Buches iſt wie folgt: 
1) Einleitung. Begriff und Eintheilung dee Reli⸗ 
gionsgeſchichte. 2) Erſter Zeitraum. Von Adam bis 
»Moſes. Das Zeitalter der Patriarchen. 3) Zwei⸗ 
ter Zeitraum. Von Moſes bis Chriſtus. Das Zeit⸗ 
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altee der Propheten. 4) Dritter Zeitraum. Von 
Chriſtus bis Konſtantin. Das Zeitalter der Märty⸗ 
rer, oder das der verfolgten Kirche. 5) Vierter 
Zeitraum. Von Konſtantin dem Großen bis Karl dem 
Großen. Das Zeitalter der ſiegenden Kirche. 6) 
Fünfter Zeitraum. Von Karl dem Großen bis zur Kir⸗ 
chentrennung. Das Zeitalter der herrſchen den Kits 
che. 7) Sechſter Zeitraum. Von der Kirchentren⸗ 
nung bis auf unſere Zeiten. Das Zeitalter der er⸗ 
ſchuͤtterten Kirche. — 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. 

0 in Breslau. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef 
Mar und Komp.; in Brieg bei Carl Schwartzz in 
Oppeln bei Ackermann und in Glas bei Hirſchberg 
iſt zu haben: 

Romanzen und Balladen 
der neueren deutſchen Dichter. In 6 Buͤchern. 
Herausgegeben von Friedr. Raßmann. 8. geh. 

Auf Velinpapier. Preis 1 Rthlr. 12 Gr. 

Dieſe mit vieler Sachkenntniß und Umſicht veranſtaltete 
Anthologie der beſten Romanzen und Balladen unſerer neue⸗ 
ren Dichter wird allen Freunden der Dichtkunſt eine angenehme 
Erſcheinung ſein. Insbeſondere eignet ſich dieſelbe zum Be⸗ 
huf oratoriſcher Uebungen in Gelehrtenſchulen und hoͤheren 
weiblichen Bildungsanſtalten. 


Bei Weſener in Paderborn iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp., zu haben: 


Der Kinder kreund. 
Ein Leſebuch fuͤr Buͤrger⸗ und Landſchulen, 
v 


Friedrich Eberh. von Rochow. 


Aufs neue umgearbeitet 


von 
Andr. Winter. 


Zehnte mit einem Anhange über die Giftpflanzen und einem 
vollſtändigen Curſus Denkübungen vermehrte Auflage. 2 Thle. 
8. 1834. 24 eng gedruckte Bogen und 3 ſauber gear⸗ 
beiteten Steintafeln. Preis 10 Sgr. 


Am heutigen Tage ſind in der unterzeichneten 


Buchhandlung eingegangen: 
Rechtsſpruͤche der Preußiſchen 
Gerichtshoͤfe, | 


herausgegeben 
von 
A. H. Simon und H. C. von Strampff. 
Ar Band. Erſtes Heft. 


Das Ute Heft des Aten Bandes iſt noch nicht fertig. 
reslau, 30. Oktober 1834 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


Knigges claſſiſches Werk über den Umgang 

11 mit Menſchen. 
lfte Ausgabe. Auf's neue durchgeſehen und ver⸗ 
. Wilmſen. 4. Bde. 8. Hannover bei Hahn. 

4 » 

iſt allen denjenigen, welche ins praktiſche Leben treten, oder 
eines treuen Fuͤhrers in den verwickelten Verhaͤltniſſen der 
Wit bedürfen und die unumgänglich noͤthige Menſchenkenntniß 
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zu erwerben und zu erweitern wuͤnſchen, um ſo mehr zu em⸗ 

pfehlen, da auch in dem vierten Bande uͤber Weltton und 

Weltſitte von Wilmſen, eine treffliche Anleitung zum 

aͤußern Benehmen und zur Beachtung der geſelligen Formen 

und Hoͤflichkeitsregeln iſt. — Zum Geſchenk fuͤr die reifere 
Jugend iſt daher dieſes noch immer unübertroffene Werk be⸗ 

ſonders geeignet, und zu beziehen durch die Buchhandlung 

Joſef Mar und Kom p. in Breslau, 


An alle resp. Abonnenten des Musikalien- Leih- 


Instituts von Carl 


Cranz in Breslau. 


Mit dem letzten dieses Monats werden alle bisherigen Ca- 
taloge meines Musikalien -Leih - Institutes, unbrauchbar, und ich 
ersuche demnach alle meine resp. Abonnenten vom Isten Novem- 


ber an, d Ilständigen Catalo 
e mit um d, gegen Rückgabe der früheren 


dieses Monats, mit assen wir 


Cataloge 


der alle neue Werke bis ult. 


unentgeldlich 


zu nehmen. 


in 5 


reslau, im October 1834. 


Carl Cranz, 


Kunst- und Musikalien- Händler 


Edictal⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt⸗Gerichte wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an das angeblich verloren gegan⸗ 
gene von dem inzwiſchen verſtorbenen Schloſſermeiſter Carl 
Benjamin Drechsler für den ebenfalls ſchon verſtorbe⸗ 
nen Hutmacher Ernſt Gottlieb Rother am 23. Ja⸗ 
nuar 1822 ber 1500 Rthlr., welche auf dem Haufe Nr. 22 
auf dem Hinterdom Rubr. III. Nr. 5 haften, ausgeſtellte 
Hopotheken⸗Inſtrument, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
M oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber einen Anſpruch zu ha⸗ 

meinen, hierdurch aufgefordert, in dem zur Geltend⸗ 
machung were Hach und Anſpruͤche auf 
. den 12ten Februar 1835 
Vormittags um 10 uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Grunig im Parteienzimmer angeſetzten Termine zu erſchei⸗ 
nen, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß fie mit 
allen ihren Rechten und Anſprüchen ſowohl an das angeblich 
verloren gegangene Schuld Inſtrument, als auch an das 
verpfaͤndete Grundſtuͤck werden ausgeſchloſſen und zu einem 
ewigen Stillſchweigen verwieſen werden, wonächſt das gedachte 
Schuld Inſtrument für nichtig erklärt und die Schuld von 
1500 Rthlen., welche nach der Behauptung der jetzigen Bes 
ſitzer des verpfandeten Grundſtücks bezahlt worden ſeyn ſol, 
im Hypotheken⸗ Buche geldfcht werden wird. 
Breslau, den 1. Oktober 1834. 
Das Königliche Stadt Gericht, 
v. Wedel. 


(Ohlauer Strasse.) 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Zur Subhaſtation des im Glogauer Kreiſe gelegenen, 
nach der landſchaftlichen Taxe auf 20,553 Rthlr. 28 Sgr. 
4 Pf. abgeſchaͤtzten Gutes Biegnitz, iſt ein anderweitiger Ter⸗ 
min auf den 8 

18ten Februar 1835 V. M. um 11 Uhr 
angeſetzt worden. 5 

Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher vor⸗ 
geladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Boͤnigk auf 
dem hieſigen Schloß, entweder in Perſon oder durch gehoͤrig 
informirte und legitimirte Manbdatarien ſich einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden zu gewärtigen, 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die beſondern 
Kaufbedingungen können während der gewöhnlichen Amts: 
ſtunden in der hiefigen Regiſtratur eingefehen werden. 

Glogau, den 23. September 1834. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Nieder ⸗Schleſien und 
5 der Lauſitz. 
v. 


Edietal⸗ Citation. 

Ueber den nur in 2222 Rthlr. 10 beſtehenden, mit einer 
Schulden⸗Maſſe von 4469 Rthlr. 1 Sgr. 9 Pf. belaſteten 
Nachlaß des zu Sprottau verſtorbenen Erzprieſters und Pfar⸗ 
rers Florian Langenickel, iſt heut der Concurs⸗Prozeß 
eröffnet worden, und ſteht der er * Anmeldung aller 


Anſpruͤche auf den ten Februar 1835 vor dem Com: 
miſſario Herrn Capitular⸗Vicariat⸗Amts⸗Rath Scholz 
in der fuͤrſtbiſchoͤflichen Reſidenz auf dem Dome hierſelbſt an. 
Diejenigen Gläubiger, welche ſich in dieſem Termine Vor⸗ 
mittags 10 Uhr nicht melden, werden mit allen ihren Forde⸗ 
rungen an die Erzprieſter Langenickelſche Concurs⸗Maſſe 
praͤcludirt und es wird ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden. 
Breslau, den 25. September 1834. 
Bisthums⸗Capitular-Vicariat⸗Amt. 
— — 4 —fUé6——— 
Ediktal⸗ Ladung. 
Folgende Vetſchollene: 
1) * le und Maurer Balthaſar Weiß aus Schnel⸗ 
ewalde, 
2) deſſen Sohn Martin, 
deſſelben Sohn Balthaſar, 
der Gottfried (oder Johann Friedrich) Stephan, 
ebendaher, 7 
die Catharina Klinke, don da, 
6) der Inlieger und Weber Martin Scholz, ebendaher, 
7) der Schmidt Ignatz Koͤnig aus Neuſtadt, 
der Schriftſetzer Franz Auguſtin Joſeph Neugebauer, 
ebendaher, 5 ; 
der Bauersfohn Hanns Georg Merfert aus Krezwiß, 
deſſen Bruder Peter Merfert, 
der Buͤrger Wenzel Braun aus Neuſtadt, 
der Haͤuslerſohn Hanns Georg Kotzem aus Schnel⸗ 
lewalde, 
deſſen Bruder Thomas Kotzem, 
der Haͤuslerſoͤhn Martin Irmer, von da, 
der Haͤuslerſohn Gottlieb Herrmann, 
der Haͤuslerſohn Martin Herrmann, daher, 
der Gaͤrtnerſohn Andreas Wenzel aus Wackenauz 
die Thereſia Raab aus Neuſtadt, 
der Haͤuslerſohn Hanns Georg 
lewalde, 
der geweſene Soldat Gottlieb Herrmann, von da, 
die Maria Eliſabeth Barbara Winkler aus Neuſtadt, 
der Sattlergeſell Anton Kretſchmer, ebendaher, 
der Haͤuslerſohn Johann Georg Borkert aus Wackenau, 
der Handelsmann Joſeph Winter aus Neuſtadt, ge⸗ 
5 buͤrtig aus Groͤbnig, ' 
25) der Häusler Friedrich Poͤche aus Wackenau, 
26) der Dienſtknecht Johann Scholz aus Muͤhls dorf, 
27) der Bäder Emanuel Garnig aus Neuſtadt, 
. ſo wie deren unbekannte Erben und Erbnehmer werden hier⸗ 
durch aufgefordert, dem unterzeichneten Gerichte von ihrem 
Leben und Aufenthalte ſchriftlich oder perſoͤnlich ſpaͤteſtens 
Un dem zu ihrer Meldung auf den 128 — 
* 31ſten Aug uſt k. J. Vormittags 11 uh: 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadt» Gerichts ⸗Aſſeſſor Marz 
nengeſetztem Termine Nachricht zu geben, um dann weitere 
Anweiſung zu gewaͤrtigen. Diejenigen, welche ſich bis dahin 
nicht melden, werden nach Ablauf des Termins für todt er⸗ 
klaͤrt, und es wird ihr Vermoͤgen den ſich legitimirenden Er⸗ 
ben, eventualiter dem Koͤnigl. Fiskus zugeſprochen werden. 
Neuſtadt, den 7. Juli 1834. ö 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Schramm aus Schuel⸗ f 
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Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung der Königl. Hochlöbl. Regierung 
zu Breslau ſoll das dem Koͤnigl. Domainen⸗Amte Brieg zu⸗ 
ſtehende zeither verpachtet geweſene Recht der Fiſcherei⸗Be⸗ 
nutzung in der Muͤhlbache bei dem Koͤnigl. Domainen⸗Amts⸗ 
Dorfe Bankau im Briegſchen Kreiſe im Wege der öffentlichen 
Licitation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft oder vers 
pachtet werden, wozu ein Termin auf den ſiebzehnten No⸗ 
vember a. e. anberaumt worden iſt. 

Die Kauf⸗ und Erbpachtluſtigen werden daher hierdurch 
aufgefordert, an dem beſagten Tage Vormittags um 10 Uhr 
Behufs der Abgabe ihrer Gebote in dem unterzeichneten Amte 
ſich einzufinden, wo ihnen die Veraͤußerungs⸗Bedingungen 
zur Einſicht werden vorgelegt werden, und es hat nach einge⸗ 
gangener hoher Genehmigung der Meiſtbietend bleibende die 
Ueberlaſſung der gedachten Fiſcherei⸗Berechtigung zu gewaͤrtigen. 

Brieg, den 25. Oktober 1834. 

Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


Aufgebot. 
Auf der Kretſchmer⸗Nahrung Nr. 7. in Neuhaldau haf⸗ 
ten Rubr. III. Nr. 1. fuͤr die drei minorennen Muͤllerſchen 


Kinder laut Erbſonderungs⸗ Protokoll vom 16ten April 1802 


21 Thlr. 10 ſgr., welche laͤngſt bezahlt fein ſollen, und wor⸗ 
über auch zwei der Muͤllerſchen Geſchwiſter bereits Loͤſchungs⸗ 
fähig quittirt haben, weshalb dieſer, feine Erben, Ceſſiona⸗ 
rien und die ſonſt in ſeine Rechte getreten ſind, vorgeladen 
werden, in dem auf 

den 20ſten December e. Vormittags um 9 Uhr 
hier in unſerm Gerichts = Lokale anſtehenden Termine zu er⸗ 


ſcheinen, und ihre Realanſpruͤche nachzuweiſen, widrigen⸗ 


falls dieſelben mit ihren diesfaͤlligen Anſpruͤchen auf das Grunde 
ſtuͤck praͤkludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt, und die Poſt im Hypothekenbuche geloͤſcht werden wird. 
Winzig, den 24. Oktober 1834. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Koͤben. 


Subhaſtations-Patent. 

Die dem Müller Ka big gehörende Schloßteich⸗Parzelle 
Nr. 18 bei Kreutzburg, nach dem Nutzungsertrage auf 123 
Rthlr. 10 Sgr., nach dem Werth des Grund und Bodens 
auf 121 Rthlr. 5 Sgr. gewürdigt, fol im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation in termino 

den 8. December 1834 
an unſerer Gerichtsſtaͤtte an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, und koͤnnen die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein 
in den Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Kreutzburg, den 13. Auguſt 1834. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗Patent 
wegen der Guͤter Rabſen und Oppach. ö 

Zur Subhaſtation der im Glogauer Kreiſe belegenen, nach 
der landſchaftlichen Taxe auf 13515 Rthlr. 27 ſgr. 7 pf. abs 
geſchaͤtzten Guter Rabſen und Oppach, iſt ein anderweitiger Bie 
tungs⸗Termin auf N 

den 19ten Februar 1835 Vormittags 11 Uhe 
angeſetzt worden. i 

Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige werden daher von _ 
geladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Boͤnigk auf 
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dem hieſigen Schloß entweder in Perſon oder durch gehörig 
informirte und geſetzlich legitimirte Mandatarien ſich einzu⸗ 
finden, ihre Gebote abzugeben, und demnächft den Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtdietenden zu gewaͤrtigen. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die beſondern 
Kaufbedingungen konnen waͤhrend der gewoͤhlichen Amtsſtun⸗ 
den in der Registratur eingefehen werden. 

„Glogau, den 23. September 1834. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Nieder⸗Schleſien und der 
Lauſitz. v. oͤ 6. 
Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Bei dem Könige. Ober⸗Landesgericht von Ober⸗Schle⸗ 
ſien ſoll auf den Antrag der Ober⸗Schleſiſchen Landſchaft, 
das im Koſeler Kreiſe belegene, und wie die an der Ges 
richtsſtelle aushaͤngende, auch in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehende Taxe nachweiſet, im Jahre 1833 durch die Ober⸗ 
Schleſiſche⸗Landſchaft, nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 
pCt. auf 8923 Rtiür. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Ritter⸗ 
gut Mechnitz nebſt Zubehoͤr, im Wege der nothwendigen 

ubhaſtation verkauft werden. Alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch aufgefordert und 
angeladen, in dem hierzu angeſetzten Termine den 
26. Januar 1835, a 
Vormittag um 10 Uhr, vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ 


ſſeſſor Kreis in unſerm Geſchaͤftsgebaͤude hieſelbſt zu er⸗ 


ſcheinen, die beſondern Bedingungen der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und 
zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern keine rechtliche 
Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag des Gutes an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kauf⸗Schillings die Loͤſchung der ſaͤmt⸗ 
lichen eingetragenen, jedenfalls der leer ausgehenden Forde⸗ 
dungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügs 
werden. Ratibor, den 23. Mai 1834. e 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Ober⸗Schleſien. 


Oeffentliche Vorladung. 
In der Gegend oberhalb Hayn bei Warmbrunn, Hitſch⸗ 
berger Kreiſes, Haupt⸗Zoll Amts⸗Bezirks Liebau, find am 
Oktober dieſes Jahres fünf Tonnen mit Butter, an Brutto⸗ 
er. 2 Etr. 99 Pfd., angehalten und in Beſchlag genom⸗ 
oden. 0 
Da die Einbringer dieſer Gegenftände entſprungen und 
5 . die Eigenthümer derſelben unbekannt find, fo 
werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
I 1 e, ee >. 11. Novbr. c. angerechnet, 
. e. 8 4 

mglichen Haupt⸗ Zoll Amte zbr. dieſ. Jahres ſich in dem Koͤ⸗ 
thums⸗Anſprüche an die in Beſchlag genommenen Objekte date 
zuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung der⸗ 
ſelben und dadurch veruͤbten Gefälle⸗Defraudation zu verant⸗ 
worten, im Fall des Aus bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
onſiskation der in Beſchlag genommenen Butter vollzogen 
. deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde vers 
werden. g 

Breslau, 28. Oktober 1884. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinziat⸗ 
Steuer ⸗ Direktor 
v. Bigeleben. 


zu Liebau zu melden, ihre Eigen 


Brodt⸗ und Fourage⸗Lieferungs⸗Verdingung. 
Die Lieferung und direkte Verabreichung des Brodts 
und der Fourage für die in Strehlen garniſonirenden 2 Es⸗ 
kadrons des Aten Huſaren⸗Regiments fuͤr die beiden Monate 
dom 1ſten November bis 31ſten Dezember 1834 inkluſive, ſoll 
anderweitig an einen Unternehmer verdungen werden. Der 
ganze Betrag betraͤgt ohngefaͤhr: 
3,500 Stüd Epfdge Brodte, 
131 Winspel Hafer, 
445 Centner Heu und 
66 Schock Roggen⸗Stroh. 
Behufs Sicherftellung dieſer Verpflegung wird auf den 
4. November d. J. Vormittags im Bureau der unterzeichne⸗ 
ten Intendantur ein Licitationstermin abgehalten, und im 
Fall der Annehmbarkeit der niedrigſten Preis⸗Offerte mit dem 
Mindeſtfordernden ohne Genehmigungs⸗Vorbehalt ſofort ein 
Lieferungs⸗Contrakt abgeſchloſſen werden. Lieferungswillige 
werden daher hiermit eingeladen, in dem vorbemerkten Termine 
hier perſoͤnlich zu erſcheinen, und ſich mit Kaution zu ver⸗ 
ſehen. Die Lieferungsbedingungen koͤnnen in unſerer Kanzlei 
eingeſehen werden. 5 
Breslau, den 29. Oktober 1834. 
Koͤnigl. Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf F. 7. Titel 50 der Prozeß⸗Ordnung, wird 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Verthei⸗ 
lung des Bauer Chriſtian Beckerſchen Nachlaſſes unter 
die bekannten Glaͤubiger 

den 6. December o. 
Vormittags 9 Uhr, hierſelbſt erfolgen wird. 

Prausnig, den 24. Oktoder 1834. 

Das Gerichtsamt von Heinzendorf und Schönbrunn. 


Holz⸗ Verkauf. 

Der öffentlich meiſtbietende Verkauf, der, im Koͤnigl. Forſt⸗ 
Revier Nimkau pr. a. c. zum Abnut kommenden, auf 
dem Stock in Looſe eingetheilten Strauchhoͤlzer wird in nach⸗ 
ſtehenden Terminen ſtatt finden. 

1) im Wald⸗Diſtr. Schönau den 11. November e, in der 
Wohnung des Waldwärter Knappe daſelbſt. 
2) im n Nippern den 15. November im daſigen 
retſcham. 
3) un Wald Diſtr. Canth den 17. November In der Brauerei 
6 daſelbſt. ae 
4) im Wald Diftr. Wilxen den 24. November e. in der Braue⸗ 
tei zu Elend, und 
5) im Wald⸗Diſtr. Lubthal den 4 Dezember e. in der daflgen 
Brauerei. 

Der Anfang der Lleitatlon an ſaͤmmtl. Terminen IE Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr. 

Die Hölzer koͤnnen Übrigens ſchon vor dem Termine, un⸗ 
ter Anweiſung der hiezu beauftragten Local Forſt⸗Beamten in 
Augenſchein genommen werden; wobei bemerkt wird, daß im 
Wald⸗Diſte. Canth auch einige ſtehende Breunholz⸗Eichen vor ⸗ 
kommen. 

Nimkau den 26. Oktober 1834. 

Koͤnigliche Forſt⸗Verwaltung. 
Auction. 

Am 3. November e. Nachm. von 2 Uhr und den folgen; 

den Tag ſollen im Auktlons ⸗Gelaſſe, Mantlerſtraße Nr. 15, 


verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke und Hausgeräth, oͤffentlich an den Meiſtbietenden vers 
ſteigert werden. 
Breslau, den 30. Oktober 1834. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Bucher ⸗ Auktion. 
Montag den 10ten November d. J. Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr wird eine Bibliothek von 1700 Baͤnden, aus ver⸗ 
ſchiedenen Fächern der Wiſſenſchaften, im Auktions = Zimmer 
des hieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts gegen fofors 
tige baare Zahlung oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 28. Oktober 1834. 
Be hen i f ch, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Sekretair. 
V. 


Montag, als den 3. November, Nachmittags um 2 uhr, 
ſollen bei der Sand⸗ und Werder : Schleufe altes Bauholz, 
und ein Schiff zum Zerſchlagen, an den Meiſtbietenden gegen 
gleich zu erlegende Zahlung veraͤußert werden, wozu ein reſp. 
Publikum zuerſt bei der Sand⸗Schleuſe eingeladen wird, 

Breslau, den 29. Oktober 1834. 

Koͤnigl. Spezial⸗Waſſer⸗Bau⸗Caſſe. 
Baum, Rendant. 
5 Ssoas33555350659358 985985 
Sein neues Lager von 
Halb» und Ganz⸗Piqués, 
wattirten Piques, 
Piquèé⸗Bettdecken und 
ächt engliſchen Geſundheits⸗Flanell, 
empfiehlt: 


Guſtav Redlich, 


Albrechts ſtr. Nr. 3, nahe am Ringe. 
DSOOSOSOOOO2:9.2.223O29O9938992908 


SLBEBEDLSTTBESEBIBPTHHHEHIBES 
3 FT Die Tuch⸗ und Kleider «Handlung von 
Abr. Stern 

(im goldnen Becher am Ringe) empfiehlt in ihrem 
geheizten Lokale die von der juͤngſten Leipziger Meſſe erhal⸗ 
tenen neueſten Pariſer u. Wiener Maͤntel u. Maͤntelſtoffe, 
fo wie auch fertige Kleidungsſtücke und Pelze für Herren 
im feinſten Geſchmack und groͤßter Auswahl, unter 
Verſicherung der reellſten Bedienung, zur geneigten 
Beachtung. ö 


FEC A 


Harlemer Blumenzwiebeln zu herabgeſetzten 
Preiſen. 

Die noch in Vorrath habenden Harlemer Blumenzwlebeln, 
beſtehend in Hyacinthen, Tulpen, Narciſſen, Tacetten u. ſ. w. 
verkaufe ich nun bedeutend billiger, welches den geehrten Ab⸗ 
nehmern zur gefälligen Beachtung hiermit anzeigt: 

Guſtav Heinke, Carlsſtraße Nr. 10. 


Caftor-, Sil- und Sei 
den⸗Huͤte, jo auch Win⸗ 


ter⸗Muͤtzen, 
erhielt wiederum und empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen: g 
Die neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗ 
Handlung fuͤr Herren 
des L. Hainauer jun:, 


Riemerzeile Nr. 9. 
BOS2:230.932O9O920,5O020938 
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Ich beehre mich hiermit auf dieſe geſtern per Poſt & 
O erhaltenen aller neueſten Artikel ganz ergebenſt auf: £ 
& merkſam zu machen, mit dem Bemerken, wie die & 
hoͤchſt geſchmackvolle Arbeit derſelben die reſp. Abneh⸗ & 
mer eben ſo uͤberraſchen, als fi ihres ungetheilten & 
Beifalls erfreuen wird. 8 


S. Neiſſer, 


Handlung in Herren-Garderobe-Artikeln, 3 
e Ring Nr. 24, 5 
neben der Kornſchen Buchhandlung. = 


BOOOESESSOSSGESOE95998589298988 
Familien = Verhältniffe machten es mir zur Pflicht von 
Oppeln wieder nach hier zuruͤckzukehren. 
Indem ich dies mittheile, mache ich ergebenſt bekannt, 
daß ich daſſelbe Geſchaͤft, eine 


Tuch⸗ u. Leinwandhandlung 
in Creuzburg, 


welches ich ſchon früher viele Jahre lang hier geführt, wieder⸗ 
um etablirt habe. 5 
Meinen geehrten Goͤnnern empfehle ich daher alle in dies 
Geſchaͤft gehörende Artikel zur geneigten Abnahme mit dem 
Bemerken, daß ich außer 
Kittai's in allen Farben zu auffallend 
billigen Preiſen 
nut weiße acht leinene Waare ohne den geringſten Bei⸗ 
ſatz von Baumwolle fuͤhre, als alle Sorten Leinwand⸗ 
Taſchentücher, Tiſchgedeck und Handtücher. 
Da ich beſonders auf ſehr gute Waare halte — wovon 
ſich meine früheren geehrten Abnehmer überzeugt haben wer⸗ 
den — dis Preiſe moͤglichſt billig ſtelle und eine jede Waare, 


die fehlerhaft gefunden werden ſollte, bereit bin, ſofort 


1 fo ſchmeichle ich mir einer recht bedeutenden 
— S. G. Klopſch in Creuzburg. 


3:99099099095992 


Tapeten und Wachs⸗ 
Fußteppiche! 


8 Den verehrten Beſtellern zeige ich hiermit ergebenſt & 
an, daß ich in den beliebten Dresdener Tapeten die = 
S mittle und billige Sorte erhalten habe, fo wie einen 

= Transport feiner Parifer und neue Wachs⸗Fußteppiche, 
und empfehle ſolches ſaͤmmtlich zu den billigften Preiſen. 

3 C. Ellſaſſer, Tapezirer. 
Breslau, Ohlauer Straße Nr. 84. 
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Zur bevorſtehenden Frankfurt a. O. Martini : Meffe em⸗ 
pfiehlt ſich mit einem vollſtaͤndig ſortirten Lager in Berliner 
Zephir , Tapiſſerie⸗, engliſche Glanz⸗ und Strick⸗ Wollen; 
Caneva's, engliſche Vigogne⸗Wolle, engl. weiß⸗ und cou⸗ 
leurte Naͤhbaumwollen und m. dgl. Artikeln; fo wie auch, 
laut nachfolgenden Bekanntmachungen, mit Niederlagen von 

rliner Stickmuſtern. 


Ferdinand Frank, 


11 Wollengarn⸗Fabrikant aus Berlin, in Frankfurt 
' a. O., Dder: und Biſchofſtraßen⸗Ecke Nr. 31; 
im Hartungſchen Haufe. 

Ich habe dem Herrn Ferdinand Frank von hier die Nie⸗ 
derlage meines Stickmuſter⸗Verlags, waͤhrend der Meſſe in 
Frankfurt a. O. uͤbergeben, und wird derſelbe zu meinen Ver⸗ 
lagspreiſen verkaufen. 


8 Z. A. Gruͤnthal. 


Die Niederlage meines Stickmuſter⸗Verlags habe ich zur 
Zeit der Meſſe in Frankfurt a. O., dem Herrn Ferdinand 
Frank von hier uͤbergeben, und wird derſelbe meine Verlags⸗ 
preiſe bewilligen. 

Berlin den 22. October 1834. 


M. Levy Wittwe. 


neee eee; 
Eine zweite Sendung Winter⸗ 
Muͤtzen fuͤr Kinder erhielt die neue 8 
Tuch⸗ uud Mode ⸗Waaren⸗ $ 
Riemerzeile Nr. 9 
Ss 


Handlung für Herren 
des L. Hainauer jun, 
— — ⁴ĩ2k—ů—H: — —œäGAwHä— — œüuü2ebñ—᷑ 
Ein ruſſiſches Pferd nebſt einem kleinen Wagen 
e ruſſiſchem Geſchirr ſteht zum Verkauf von 8 
is 11 uhr, Heiligegeiſt⸗Straßt Nr. 1 im Holzhofe. 


Anzeige. 
Die bekannten ausgezeichnet ſchoͤnen weißen und rothen 
Tiroler⸗Aepfel empfing und offerirt ; 
? Gebr. Knauf, 
Kraͤnzelm arkt Nr. 1. 


Eau de Cologne 


aͤcht, von F. Maria Farina in Coͤln, offeriet billigſt: 
Frd. Guſe feel, Wittwe, 
Friedrich Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 


Friſche Limburger Kaͤſe 


fett, und in vorzüglicher Güte find zu haben bei 
Frd. Guſe feel. Wittwe 
Friedrich Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 


Neue hollaͤndiſche Vollheeringe 
empfingen und offeriren bei ganzen und getheilten Gebinden 
Breslau, den 30. Oktober 1834. j 
Gebrüder Liebich, Junkernſtraße Nr; 4. 


Auf dem Dominium Groß⸗Peterwitz, zwiſchen Strop⸗ 
pen und Trachenberg, ſtehen 250 Stuͤck gemaͤſtete Brack⸗ 
ſchoͤpſe zum Verkauf. 

35000 Rthlr. 
sind gegen Pupillarsicherheit sofort zu vergeben vom 
frage - und Address- Bureau 
(altes Rathhaus.) 


- —. ...... Ze uE 
In Chemie, mathematiſcher und phyſikaliſcher Geogra⸗ 
phie, Mineralogie wie auch in den uͤbrigen Natur wiſſenſchaf⸗ 
ten, kann ein Candidat der Philoſophie, der ſich auf die 
Empfehlungen mehrerer als wiſſenſchaftlich anerkannter gelehr⸗ 
ter Maͤnner verlaſſen kann, gruͤndlichen Unterricht ertheilen. 
Der Herr Medizinalrath, Profeſſor Dr. Otto, Hr. Prof. Dr. 
Goͤppert und der Herr Ober⸗Lehrer Wimmer am Friedrichs⸗ 
Gymnaſium find fo guͤtig, daruber Auskunft zu erthellen, des⸗ 
gleichen auch Vreiteſtraße Nr. 38. eine Stiege vorn heraus. 


Oekonomisches. 

Ein Gutsbesitzer im Grossherz. Posen, welcher 
vorzügliches Futter für circa 300 Stück Schaafe oder 
auch 40 Stück Kühe im Ueberflusse hat, erbietet sich 
solche, am liebsten aber Mutterschaafe, auf seinen 
Gütern zu überwintern, und ist bereit sie gegen 
Feuersgefahr versichern zu lassen. 

a Anfrage- und Address-Bureas 
(altes Rathliaus.) 


mm nn [U 
Schnelle und billige Reife » Gelegenheit nach Berlin iſt bei 
Meinicke, Kränzelmarkt» und Schuh bruͤck⸗Ecke Nr. 1. 
Anzeige. 
G. F. Raschke, Portraitmaler aus Gr. Glo- 
u, empfiehlt eich ergebenst bei einem kurzen 
Aufenthalt allhier nuit seinen Leistungen im porlrair 
tiren. 
Logirt Ohlauerstrasse Nr. f. 
in der ersten Etage. 


Eine Parthie Eicheln wird zu kaufen gefucht: 
N Catls⸗Straße Nr. 12 im Comptoir. 


R — 4012 — 


5 Etabliſſement⸗Anzeige. 
Endesunterzeichneter empfiehlt ſich ergebenſt in allen 
Arten Klemptner⸗Arbeiten, als auch Wand, Haͤng⸗ 
& und andre Lampen, Caffee⸗, Thee⸗ und andre Maſchi⸗ 
5 nen ꝛc., wie auch alle Sorten Lampen⸗Dochte. Er 
verſichert ſowohl in dieſen als auch in allen Arten 
9 Bauarbeiten ſtets die moͤglichſt billigen Preiſe, als 
auch die ſchnellſte und puͤnklichſte Bedienung zu ber 
d obachten. nr 8 
Gottlieb Kipke, Klemptnermſtr. ® 
auf dem Neumarkt Nr. 26. 


ds 3 

Ein junger Mann, der gründlichen Unterricht im Gui⸗ 
tarreſpielen und in der franzöfifchen Sprache ertheilt, wuͤnſcht 
gern feine noch unbeſetzten Stunden auszufüllen. Reſpect. er⸗ 
fahren Naͤheres bei Hrn. Kaufmann Kubaſch am Neumarkt 
Nr. 7. 3 

* In den Schulwiſſenſchaften und im Fluͤgelſpiel * 
wünſcht ein Kandidat gruͤndlich zu unterrichten: Stockgaſſe 
Nr. 11. | 

Annonce. 

In einer Mittelſtadt Schleſiens, wo woͤchentlich ein ſehr 
bedeutender Getreidemarkt abgehalten wird, iſt eingetretener 
Familien⸗Verhaͤltniſſe wegen, eine feit 10 Jahren beſtandene 
Material⸗Detail⸗Handlung auf 3 bis 6 Jahre zu verpachten. 
Naͤheres im 


A 


Anfrage» und Addreß⸗ Bureau. 
(Altes Rathhaus.) 


Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich ganz ergebenſt 
an, daß ich alle Sonn⸗ und Feiertage Nachmittags von 3 
bis 6 Uhr in dem ſchoͤn und ſauber eingerichteten (ehedem 
Gefreiers) Saale, Concert⸗Muſik veranſtaltet habe. 
Nachdem ich meinerſeits alles aufbieten werde, die allge⸗ 
meine Zufriedenheit zu gewinnen, bitte ich um recht zahlrei⸗ 
chen Beſuch. Knapp e, Coffetier. 

g Ausſchieben. 
Sonnabend den 1. N 1 ar 1 85 
tt, wobei der 1ſte Gewinn ein geſtickter Lehnſtuhl iſt. 
Be, e Scholz, Coffetier, 
Mathias⸗Straße Nr. 81, vormals Casperke. 


Ju vermiethen und bald zu beziehen zwei helle 
treundliche Stuben für 40 Rthlr. pr. Cour. im ersten 
Stocke des IIinterhauses 

2 Junkern-Strasse Nr. 2. 


Getreide 


5 28 7 er — 15 
Roggen: Säfte! 1 tlr. 10 Sgr. — Pf. 
Gerſte: 1 Relr. 5 Sgr. — Pf. Mule 
Hafer: — Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. 


Redacteur: E. v, Baerſt. 8 ö 


Breslau, den 30. Oktober 1834 
1 Rtlr. 18 Sgr. — Pf, 
1 Rtlr. 
1 Relr. 

— Rtlr. 26 Sgr. 


Zu vermiethen find Termino Oſtern k. J. 

Goldne Rade⸗Gaſſe 1. Etage 4 Stuben, 1 Kabinet Küche, und 

Zubehoͤr 140 Thlr. — desgl. 2. Etage 4 Stuben, 1 Kabinet 

und Kuͤche 130 Thlr. — desgl. 4 Stuben, 1 Kabinet und 

Kuͤche 115 Thlr. : 

Anfrage» und Addreß⸗Büreau. 
(Altes Rathhaus.) 


Eins, zwei auch drei ſehr ſchoͤne meublirte, mit allen 
Bequemlichkeiten reichlich verſehene große herrſchaftliche Zim⸗ 
mer in der erſten Etage am Ringe, bei denen auf beſo ꝛderes 
Verlangen auch Stallung und Wagenplatz zu haben, fin? wie 
derum auf Tage, Wochen oder Monate bald ſehr wohlfeil zu 
vermiethen, und das Naͤhere in der Handlung Huͤbner und 
Sohn, Ring Nr. 32. zu erfahren. 


Riemerzeile Nr. 21 iſt eine freundliche Stube vorn her⸗ 
aus, ohne Moͤbeln, nebſt Kammer im Aten Stock an einen 
einzelnen Herrn für monatlich zwei Thaler, vierteljaͤhrig 
ſogleich zu vermiethen. Das Nähere Vormittags bis 11 Uhr 
im Sten Stock. 2 


Angekommene Fremde. 

Den 30. Oktober. Zwei gold. Löwen: Hr. Oberſt von 
Hertell a. Klein Deutſchen. — Hr. Gutsbeſ. v. Schwemler und 
Fr. v. Uechtritz a. Nisgawe. — Hr. Aus kultator Lowack a. Frau⸗ 
ſtadt. — Hr. Kaufm. Schweiger a. Neiſſe. — Gold. Baum: 
Hr. Partik. Szezepkowski und Hr. Regierungs⸗Sekretair Nowacki 
a. Poſen. — Hr. Gutsbeſ. Schoͤde und Hr. Gutsbeſ. Kuſche aus 
Kuſchlau. — 8 „ Aktuarius Fellmann und Hr. Kanzliſt Bohm a. 
Strehlen. — Drei Berge: Hr. Gutsbeſ. Reich und Hr. Guts⸗ 
beſ. Boͤcker a. Gugelwitz. — Gol d. Gans: Fr. Ober⸗Amtmann 
Braune a. Nimkau. — Gold. Lowe: Hr. Wirthſchafts⸗Inſpck⸗ 
tor Haniſch a. Frauenhahn. — Weiße Adler: Hr. Raths⸗Se⸗ 
kretair Seifert a. Brieg. — Hr. Dr. med. Schaffer u. Hr. Juſti⸗ 
ziarius Fliegel a. Hirſchberg. — Blaue Hirſch: Hr. Pfarrer 
Heuſer a. Gr. Kniegnig. — Rothe Lowe: Hr. Paſtor Täsler 
a. Schmollen. — Rautenkranz: Hr. Kreis⸗Deputirter v. Hoffe 
mann a. Roversdorf. — Hr. Aſſeſſor Bednarczyk a. Kaliſch. — 
Hr. Kaufm. Moritz und Hr. Kaufm. Klempt a. Schweidniz. — 

Privat⸗Logis: Am Ringe Nr. 39: Hr. Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſ. Woit a. Hirſchberg. — Schuͤhbrücke Nr. 18: Fr. Lande 
ſchafts⸗Direktor v. Frankenberg a. Schreibersdorf. — Am Rat h⸗ 
hauſe Nr. 15: Hr. Gutsbeſ. Meſſerſchmidt a. Weiſſenleipe. — 
Taſchenſtraße Nr. 25: Fr. Juſtizraͤthin Stuppe und Fr. Hauptm. 
v. Dobſchutz a. Jauer. — Fried. Wilhelmſtr. Nr. 71: Fr. 
Kammerraͤthin Küngel a. Radlin. — Karlsſt r. Nr. 15: Hr. 
Kaufm. Lur a. Neiſſe. — Ritterplag Nr. 8: Hr. v. Heyde⸗ 
brand a. Naffadel. r 


30 ktb. Barem. inneres äußeres feucht | Windftärke| Fewo 
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c der neuen Bachdruckerei von M. Friedländer. 
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